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^Jerusalem (HM) 

^ - r ^ ^ttwoclL wird 


i 


- . 


^ M im Rahmen einer politischen 
\ , 5 der Regierung; mit 

‘ 1 “ h umnmchliehexi Behandlung 

israelischen Kriegsgefange- 
7 : ' in Syrien ansemandersetzcn. 

% *Ji Jas Knesset-Präsidium bestä- 
gestern die Dringlichkeit 
drei Tagesordnungsanträgen 
zwei Gesetzesantragcn, die 

Abgeordneten der Opposi- 

und Koalition eingebracbi 

den. 

je Tagöordncngsan träge be- 

! en die Themen: JDie Hin- 
vr i urig des Tonristnamniste- 

li II Olt b 1s Znr M isstons-Ta tigke i t** 

febracht von den Abgeord- 
' , "ljn P. Scheinmann (RNP) 
Schlomo. Lörrncz ■ (Tora- 
^.U». 

V Die Gefahr der yolbtrecktrag 
^.Todesurteils von Dr. Hein- 
5*>1 Nathan Scbefter, Bulga- 
L->* \ eingebracht vom . L&ud- 
ordne Leu Schmuei Tamir, 

^ ~ icis Forderungen am die 
>rt ■ rhmjgung der Auswanderung 
"Juden aus der . Sowjetunion 
■'Syrien, wie sie im Hinblick 
den Besuch Nixons in Da- 

' us und Moskau zum Aus- 

■ ■ a 

‘ r - *; gebracht werden mussten'’ 
^ ’sbracht Liknd-Abge- 

; r ^:-ten Menschern Begin). 

' •■^•Je zur Debatte stehenden 
~r e ze sau träge sind: „das . Ge- 
_ über die interne demokra- 

FiEllTr Ordnung der Parteien, 

eingebracht von den Ab- 
neten der Unabhängigen 
' alcn Partei HHlel Seide! 

' * Je ha da Scbaari: „Das Ge- 
: cur Abänderung der Muni- 
lest immun gen”, eingebracht 


- Morgen, 
die- 


!» -p. 



% %>• 


fe * ■* i t 
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und Knesset- Abgeordneten, dar- den letzten drei Jahren 66.883 
über, ob sie- Geschenke" annch- junge Ehepaare geheiratet ha- 
rnen dürfen. Ein ausdrückliches ben. von diesen registrierten sieh 
Verbot, Geschenke- anzunehmen | etwa 30.000 als Kandidaten für 


sei hingegen. in bezug auf Staats- 
angcstdlte in Kraft - 
Justüaniuister Za dok sagte in 


den Erhalt einer Wohnung mit- 
lels des Wohn ha am i nisten' ums. 
Das Ministerium erteilt auch 


Beantwortung einer anderen Fra-i Hypotheken vpn IL 15.000 bis 
ge, er habe nichts auszusetzen 60.000 als Wohn bcihiTfe. 
an dern bestehenden Gesetz über Gestern, kam in der Knesset 
die Bestrafung .von Tenoristen, auf Anregung von Polizermini- 
dle sich Kapitalverbrechen zu-jster SchJomo Hillel ein neues 



schulden ‘kommet) lassen 

• • m 

Gesundheitsmimseer Schern- 
Tdv erklärte sich an den Re- 
gienin ggbeschluss über die Bil- 
dung einer zentralen Einkaufs- 
geseDschaft für die Entfuhr von 
Arzneien halten zu müssen. 

' Wohnbaummister Abraham 
Ofer sagte in Beantwortung ei- 
ner Interpellation des Likud- Ab- 
geordneten Akiba Nof, dass in 
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„Polizeigesetz", 1974. zur ersten 
Lesung. Es bezweckt, die Poli- 
zei zu ermächtigen, bezahlte 

Volontäre für* den Polizeidienst 

anzuwerben und somit dem aku- 
ten Mangel an Personal abzu- 
helfen. Die Rekruten für den 
Dienst als Polizisten und Ge- 
fängniswärter sollen znm Teil 
aus den Reihen der Bürgerwehr j 
kommen. 


Nixon 



izburg eingetroffen 


NICHT ALS FREMDER NACH ISRAEL” 


O •- 


Vafery und Galina Panow verlassen 

■ ■ 

am Freitag die Sowjetunion 

Moskau fUPI) — Der jüdi- nun keine Befürchtungen mehr 
sehe Ballettänzer Valery Panöw im Hinblick auf seine Ausreise- 
un seine Frau Galina werden genehm jgung; umso besorgter 
wegen bürokratischer Schwierig- ist er jedoch um den Gesund- 
heiten^ beim Erlangen einer Aus- hertszostand seiger schwangeren 
reisegenehmigung ' die Sowjet- 24-jährigen Frau, ' die sich zur 
Union erst am Freitag, und nicht Zeit in Kranke nhausbehandlung 
wie vorgesehen am Donnerstag befindet. 


Washington (UPL R, AFP) — PrisWeht Richard Nixon ist 
gestern nachmittag oft seinen Begleitern nach Salzburg abgeflo- 
gen, wo er spät ««difc eh ifaaf. Die österreichische Regierung 
ntobÜisierle über 1000 Polizisten, ifie Salzburg mtA Umgebung 
absiefaerten, wo der amerikanische Präsident 34 Stunden ver- 
bringt bevor er seine historische Rundreise im Nahen Osten antritt. 


Vor seiner Abfaha empfing 
der Präsident den israelischen 
Botschafter Simcha Dösitz, mit 
dem er Einzelheiten seines am 
Sonntag beginnenden Besuches 
in Israel besprach- ..Ich komme 


scbeinlich einen allgemeinen Ge- 
dankenaustausch über die ge- 
plante langjährige militärische 
Hilfe führen, über die Kissinger 
bereits dem Aussen ausschuss des 
Senats Mitteilung gemacht bat. 


wir Amerikaner so sehr inte res- abgesucht und steht nun unter 
siert sind. Auch diesmal unter- schärfster Bewachung, 
nehme ich eine Reise für den Wie Al Ahrain berichtet, will 
Frieden. Präsident Anwar Sadat auch 

Nixon machte aufmerksam, <jfe p aläst m^nri sche Frage zur 
dass ein Besuch nicht Zwistig- ! Diskussion stellen, wenn er sei- 


lverlassen. Dies gab Panow ge- 


nicht als Fremder nach Israel"« Der Präsident empfing auch 
— sagte der Präsident, der in 1 die Botschafter der arabischen 
nicht offizieller Kapazität Israel f Staaten die er besucht. 


Auf die Frage, wann er wie- 
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-j lesiimmungen , eingebracht ‘ 

"-Maanich- Abgeordneten Jo- lC'ü 

-and. r .. ' ‘ 

item vrarde in der Knesset ' / ■» * ' * : *<7gX. 


»jjj k m ij i : » m 



* + 


% 








ft - 

. fc -» 


i ■ 


— t pftMTi 


»lern wmrde in der Knesset 
uer Maarach Abgeordue- 
acqucs Anrir aus' Dimona, 
r - Amir, ein Angehöri- 
es Achdut Awoda-Fjugds 
Israelischen Arbeitspärtci, 
“an Stelle, der ehemalige^ 
erpräsidentin Golda • Meir; 
:h ihres Knesset-M andates 
igte. J 

Beginn der gestrigen Sit- 
wuTden. wie üblich. Ioter- 
onen beantwoncL Justiz- 
er Cfaajm Zadok sagte in 
w Ortung einer Anfrage des 
-Abgeordneten- JF. Palomiu, 
>e keine besonderen Direk- 
m bezug auf die Minister 
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I SCHACHTURNIER 

a 1UPI, R) — Die israeli- 

Schachspider erreichten 

rin unentschiedenes Ergeb- 

•2) gegen die Philippmen 

dritten Ronde der Schach- 

^ ■ 

iade. Tn der Gruppe Israel 
nun an ^der ersten Stelle 
ien mit 10.5 Pmüaen, an 
- Stelle Frankreich mit 
kten, dann die PbQippinen 
ikte) und an der 4^-6.- 
Indonesien und Tsrae! so-. 
; Türkei mit je 53 Punk- 



besucht hat. 

Man nimmt an. dass Präsident 
Nixon während seines Besuches 
in Jerusalem mhteilen wird, dass 
Israel die Summe von 500 Mil- 
lionen Dollar für Waffeneinkaiif 
als Hilfsznteilung und nicht als 
Anleihe erhält. Präsident Nixon 


Bevor er einen Hubschrauber 
auf dem Rasen des Weissen Hau- 
ses bestieg, verabschiedete sieb 
Nixon von den Mitgliedern der 
Regierung und dem diplomati- 
schen Corps. Id seiner Anspra- . . . ^ 

che sagte er ich hoffe, dass cherhe * des . “ so ^ 

diese Reise zu dem dauerhaften . . sin ^ Ausflüge nadi 


keilen aus der Welt schaffen 
könne, deren Ursachen auf Jahr- 
hunderte znrOckgehen. Man 
muss jedoch den ersten Schritt 
machen. 

Der amerikanische Präsident 
trifft am Mittwoch in Kairo ein 
und beginnt damit seine Rund- 
reise im Nahen Osten. Die ägyp- 
tische Regierung hat 30.000 Po- 
lizisten, Gendarme nnd Detek- 
tive mobilisiert, ausserdem wur- 
den Militärtruppen in Bereit- 
schaft gestellt, um für die *£»- 


Beratungen mit Nixon 
ginnt. Ausserdem kommen 


be- 

die 


wird ln Israel auch hfcbstwahr- Frieden beitragen wird an dem 

Servan-Schreiber wegen Aiomkritik 
des Minisferposfeos enthoben 

Die französische Regierung'! njster enthoben. Seine Entfer- 
nung wurde von d. de Gaulle- Par- 


beschloss gestern den Minister 
für Reformen, Jean-Jacques Ser- 
van- Schreiber, aus dem Kabinett 
zu entfernen. President Val&y 
Giscard dEstamg batte Premier- 
minister Jacques Chirac ange- 
wiesen. eine Sondersitzung - der» 
Regierung einziiberulcu. nach- , 
dem der vor zwei Wochen er- 


tei energisch gefordert. 


Alexandrien und andere Punkte 
des Küstengebietes, sowie zn den 
Pyramiden vorgesehen. Alle Ge- 
biete die der amerikanische Prä- 
sident betreten wird, sind bereits 

■ 

seit gestern gesperrt und unter 
strengster Bewachung. Die Ei- 
senbahnstrecke Kairo— Alexan- 

drien wurde gestern gründlich 


Verurteilte Terroristen in Westberlin 
freigelassen und aiisgewiesen 


Berlin fAFF) 


Anscheinend . zum Schutz der 16 t eil nehmen - 


nannte Minister Servan-Schrei- aus Fürcht ^ Terroranschlä- ; den Mannschaften Sicherheits- 


Valeiy Panov nnd seine Frau Galina 


; r V 


Stern, in einem Telefongespräch 
bekannt. ; 

■ ■ ■— m 
Der ’3 5- jährige Panow wurde 

1972 .aus dem Lemugrader „Kl- 
iow^-Balleu entlassen, nachdem 


der mit Auftritten beginnen kön- 
ne. ' gab Panow keine genaue 
Auskunft. ^Zuerst einmal moch- 
te ich ££sund werden", sagte er, 
„aber es 'wäre wunderbar, wenn 


er 1 etoe Ausreisegenehmigung;^ baW ; wieder anfangen könn- 


nach Israel beantragt harte. 
Nach seinen Angaben hegt er 


& « 


te 

■ 

* Am Freitag wird das Ehe- 
paar Panow von Leningrad 
nach Wien fliegen, und von dort 
taiis seine Reise nach Israel fort- 


ber sich öffentlich gegen die 
Fortsetzung der Atomversuche 
auflehnte. 

Zwei Tage nachdem die Regie- 
rung bekannt gab, dass dem- 

nächst eme letzrc Versuchsserie 

■ 

über der kleinen Insel Mororua 
im Stillen Ozean durch geführt 
werden soll. erklärte Servan- 
Sch reiben, dass er auch weiter- 
hin gegen die Erzeugung von 
französischen Kernwaffen und ! _ 

Oberhaupt eegeu alle Atom- 1 bo ^ 1 » ™. ®^ dcr -f 1 I AI 
Bornbenversucbe sei. Er hate die- : und am Gebaude der Weslber - 


gen der Palästinenser bei den 
bevorstehenden Spielen der 
Fussball-Weltmeisterschaft, ha- 
ben die Gerichtsbehörden West- 
berlins gestern beschlossen, die 
beiden in Berlin inhaftierten 
Terroristen Ali Salam und Mu- 
chamad Sahar freizulassen und 
nach Kairo anszuweisen. Die 
Beiden bauen geplant, mit aus 
Beirut über Ostbcrlin einge- 
schmuggeltem Sprengstoff. Sa- 


vorkehrungeo von« bei Sporter- 
eignissen noch nie da gewesenem 
Umfang getroffen. 

Hubschrauber, berittene Po- 
'.lizei, dressierte Polizeihunde u, 
Geräte zur Entdeckung von 


internationalen Probleme und 
ihre Rückwirkungen auf den 
Nahen Osten, sowie die amerika- 
nisch-ägyptischen Beziehungen 
zur Verhandlung. Beide Präsi- 
denten halten drei Ansprachen 
während des Besuches. Nixon 
veranstaltet am Freitag in 
Alexandrien einen Festempfang 
für Sadat und Mitglieder der 
ägyptischen Regiereng. 

Ans Aegypten fliegt Präsident 
Nixon nach RJhiad, der Haupt- 
sadt Saudi-Arabiens, von dort 
nach Damaskus und trifft am 
Sonntag in Israel ein. 

AUCH GERALD FORD 
PLANT NAHOCT-BESUCH 
In einem Interview mh dem 
Korrespondenten der Scfaidurej 
Israel erklärte der Vizepräsident 
der USA Gerald Ford, er hoffe, 
dass es atzcb ihm möglich sein 
werde, den Nahen Osten zu be- 
suchen. Dies kommt jedoch nur 
nach den Kongresswablen im 
November in Frage. 

v Meiner ^Ansicht ijach ist je^ 
der Amerikaner dankbar dafür, 
dass Präsident Nixon den Nahen 
Osten besucht. Dies ist eine hi- 
storische Reise. Der Präsident 
besucht Staaten, die noch nie? 
mals einen amerikanischen Prä- 
sidenten begrnssen konnten. Die 
Vorbereitungen für einen freund- 
lichen, warmen Empfang sind 


Sprengstoff werden rings um ! ein Anzeichen für den Beginn 
die Stadions, Trainingslager und einer neuen Aera im Nahen 
Hotels eingesetzt, um Terrorak- j Osten und auch in der ganzen 
te zu verhindern. | Welt” — sagte Ford. 


liner Fremdenpolizei zu ver- 
üben. 


sc Ansicht jahrelang in seinem 
Wochenblatt vertreten. 

■ 

Mit der Begründung Servan-i Westdeutschland. das sich 
Schreiber hätte das Prinzip der! noch allzugut an den abscheuli- j ** 
Solidarität der Regierung ver- ' 



24 r STUNDEN 


i 


letzt und die Regiernngspolitik 
ohne vorherige Beratung mit 
dem Premier kritisiert, wurde er 
seines Postens als Reform- MI 


eben Mord der israelischen; Uer persische Schah und sef-f Die italienische Regierung 
Sportler bei der letzten Ojym-.ue Gemahlin werden am 24. ? unter Mariano Rumor ist gestern 
piadc erinnert, hat im Hinblick | Juni zu einem 5-tägigen offi-j abend wegen wirtschaftspoliti- 
auf die am Donnerstag begin- - riellen Besuch in Frankreich ein-; scher Meinungsverschiedenheiten 
nende FussbaBwelt meisterschaff i treffen. Der Besuch erfolgt auf 

Einladung des französischen 


Truppenfrenitiing verlaenft ohne Stoerung 

Damaskus fUPB — Der Spre- ( Pufferzone zwischen Israel und 


Zolldeposit betrifft nur Importeure 


_ j 


i ^ 



T «■ ' 


ter für Handel und in- T Prozent des Importpreises zn ver- 
Cbaina- Barlev -teilte ’ ge- J-äal süssen'. Die - Behörden , haben 
(tnit, dass die- Importeure *’ r -u— j-u-* 

* las Recbt haben, das letzt - 


ie* - ^ 




ft 


( ngefübrte Zolldepösit von 
auf ihre Kunden ahzu- 

- • ^.i 

*• .. Bekanntlich wären die 
c -lporfeure die ersten, die 
/erschlag machten, ihre 


. ft. i. . 


jetzt die. Bewilligung abgelebnt. 

Die' Importeure beschweren 
sich,' 'dass .sie zufolge der Kre-. 
d rtbesch raak Ungen nicht imstan- 
de sind.' die notigen Beträge auf- 
zutreiben. Ausserdem müssen sieJ 


eher der UNDOF in Damaskus 
teüte gestern mit, dass die UNO- 
Truppe ihre Stellungen in der 


UNO soll verschollenen dmsischen 

■ • 

Waechter finden 


Syrien bezogen habe und die 
Truppen Iren nuug ohne Störung 
verläuft . 


Präsidenten Giscard d'Esraing. 

Der 74-jährige Herzog von 
Gloucester, der Bruder des ver- 
storbenen englischen Königs 
George VI, verschied vorletzte 
Nacht nach langer Krankheit 


Verteidigungsminister Schi- 
mon Peres empfing gestern den 
Kommandanten der UN-Trup- 
pea,- General Ensio Siilasvuo. 
h nt dem er über, die Durchfüfa- 


für Anleihen hohe Zinsen ta-J ^ Trup pe n£renno „ s aml 
zahJen, während d^ Zondepo-^. Der W! 

ster ersuchte den General 


n bei der Beste llöng eines 
zur Deponierung von 20 1 site .nicht verzinst werden. 




? 


t * 
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det morgen, Mittwdch, den 12^ Juni 1974 um 13.00 Uhr 

i dem Friedhof in KIRJAT SCHAUL .statt . . ■ 

* . • ^ * • 

ltobus von Giwatajün, Eozio Sereuistr. 26 um 12 JO Uhr, 

• • 

DIE FAMILIE 


Behandlung verschiedener Pro- 
bleme und sprach ihm seine An- 
erkennung aus für die Art. wie 
er - die Verhandlungen in Genf 


konferenz in Damaskus ab und 
( teilte mit, dass auch General 
te den _ Kommandanten der | Siilasvuo am Dienstag nach Da- 

UNEF feistzustellen, wo sieb der ■ maskes kommt, tun mit der sy- 
Wachtcr befeidet und sieb aufcb ! rischen Regierung Gespräche zu 
darum zu^ bemühen, dass an der j führen. Er trifft in Damaskus 
ägyptischen Frimt die : Suche j auch den Kommandanten UN- 
nach Ueberrestcn von Gefalle- 1 DOF. General Gonzalo Bericeno 
nen fortgesetzt werden könne. | aus Peru. 


.Der Herzog von Gloucester war 
Rudolf Stafduhar, der Sprecher [ der teIae noch lebende Nach . 

des UNO-Kommandos in Kairo. ' komme des Kdnin George V. 
hielt das erstemal eine Presse- 1 nnd der Königin - Mafy dcn 

Jahren 1945^1947 fungierte er 
als Generalgouverneur von 
Australien. 


Wäffenfnnde und Verhaftungen 

■ 

. im Gazasfreifen 


geführt hat 

•Verteidigungsminister Peres [ Routmedurchsuch ungen zem gegründete Terroristen grup- 

bat General Siilasvuo. um einen Gazasirejfee faaben die Si-' pe, deren Sabotage versoche noch 
Bericht über die Organisierung ] ^ ^ vergange- ’ rechtzeitin vereitelt werden 

seiner Truppen in. der Pufferzo-j^^ Woche Sabotagematerial n.. konnten. 

Waffen in enbedetrtendea Men-! Wie .ein Sprecher <ter Mflitär-imony". Fm Verlaof der Aos- 

g en aufgespürt.' Infolge der Waf-: venvaltunp mitteilte, ist dieser) sch reitungen wurden 3 schwar- 
fenfunde wmden mehr als zehri Fall nicht. als besonders schwer-' ze Bergarbeiter von der Polizei 


ne. 


In einem Interview mit der 
sudanesischen Nachrichtenagen- 
tur erklärte der UN-GeneraJse- 
kretär Kurt Waldheim, das 
israelisch-syrische , Entflecb- 
tungsabkommen stelle keines- 
falls eine Lösung des Nahost- 
problems dar. sei aber ein wich- 
tiger Schritt in dieser Richtung. 
Zur Lösung dieses Problems sei 
ein grosses Mass an Geduld u. 
Hartnäckigkeit notwendig. 

Zn blutigen Ausschreitungen 
kam es vorgestern in den süd- 
afrikanischen Goldmmen „H ar- 


inner halb der Regie rungskoali« 
tion zornckgetreteo. Die chrisU 
demokratischen, sozialistischen 
und sozialdemokratischen Mini- 
ster der Regierung waren sich 
uneinig in der Frage, wie man 
Italien vor einem totalen wirt- 
schaftlichen Zusammenbruch be- 
wahren könne. 

Amerikanische nnd ägyptische 
Sprengstof&pezfaUsten sprengten 
gestern vier SOO Kilo schwere 
Bomben, die israelische Flug- 
zeuge während des Krieges im 
Suezkanal, nördlich der Stade 
Suez abgeworfen hatten. 


Das Wetter 

■ 

Heiter, normale Luftfeuchtig- 
keit. 

Temperaturen: Jerusalem 24 
bis 25, Tel-Aviv 1S-26. Haifa 
18—26, Beer Scbewa 16—32* 
21—37 Grad. 


1». 


hat verlässliche Berich- 
te darüber erhalten, dass ern 
drusischer Wächter, der seit län- > Personen verhaftet. 


gerer Zeit für verschollen gili,j \ 


sich in syrischer Gefangenschaft ^ 

bdöndet Minister Peres ersuch- 


wiegend anzuseben, u. das Auf* . Trschossen und sieben weitere 
j spüren von Waffen vcrsiccken ge- , verletzt Die Arbeiter hatten ih- 


Es handcU sich hierbei wahr-! hört im GazaStreifen zum AU-! re Hütten und die Aufbewah- 



um eine eist vor kur- [ tagsgeschehen. 


1 rungslager angezöndeL 



. w 
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KEINE VERHANDLUNGEN 
MIT PALAESTINENSERN 
Haarez beurteilt die Beschlüs- 
se der Terroristen verbände, die 
sich unter dem Namen ..Aus- 
schuss zur Befreiung Palästinas^ 
tarnten, als vollkommen neea- 


mehr davon abhalten, diese 

Grausamkeiten der ganzen Welt 
zur Kenntnis zu bringen. 

AI Hanalschmar sieht in der 
Tatsache, dass Syrien zuerst 

über eine angebliche Misshand- 
lung seiner Kriegsgefangenen in 


iiv. Es ging diesen offenbar' Israel berichtete, einen Mangel 


sicht nur um eine Deklarieruxig 
des Flüchtlingsproblems als An- 
liegen des palästinensischen Vol- 
kes und um eine Torpedierung 
der Genfer Verhandlungen, son- 
dern klar und eindeutig um eine 
Vernichtung des Staates Israel. | 
Nicht nur die seit dem Sechsta- 
gekrieg „besetzten" Gebiete, son- 
dern auch ein grosser Teil des 
israelischen Staatsgebietes sol- 
len ..befreit'’ und Israel auf die 
Geozen des Teilungsvorschlags 
von 7947 beschrankt werden. 
Die einzigen Meinungsdifferen- 
zen zwischen den vier grösseren 
Tcrroristenverbänden bestehen 
nur in der Art und Weise ihres 
Vorgehens auf dieses Ziel. Zu- 
dem richten sich ihre Drohun- 
gen nicht nur gegen Israel, son- 
dern auch gegen Jordanien. Un- 
ter diesen Umständen hält es 
die Zeitung für angebracht, die 
Verhandlungen mit den gege- 
benen Partnern, nämlich mit 
Jordanien, und mit den im Lan- 
de lebenden Palästinensern, 
nicht länger aufzuschieben. Die 
Ansicht der israelischen Regie- 
rung. zunächst die Verhandlun- 
gen mit Aegypten fortzusetzen, 
scheint der Zeitung allzu gefähr- 
lich zu sein. 

Auch Dawar legt die Beschlüs- 
se von Kairo so aus, dass die 
Terroristenverbände jegliche Re- 
gelung auf dem Verhandlungs- 
wege ablehnen. Die Erklärung 
des Ministerpräsidenten Jizchak 
Rabin in seiner programmati- 
schen Antrittsrede, dass Israel 
nicht bereit ist. mit Vertretern 
von Mörderverbänden zu ver- 
handeln. erhält damit neue Be- 
rechtigung. Die Terroristen ver- 
bände können keine Lösung des 
arabischen-israelischen Konflikts 
bringen. 

VORSICHT VOR NIXON 

Hazofe erwartet, dass der be- 
vorstehende Besuch des ameri- 
kanischen Präsidenten Ni.Ton 
einen positiven Abschluss der 
Verhandlungen zwischen Israel 
und den USA auf verschiede- 
nen Gebieten mit sich bringen 
wird. Auf der anderen Seite 
besteht jedoch der Verdacht, 
dass auch die arabischen Staa- 
ten. die Nixon besucht, ein offe- 
nes Ohr für ihre Forderungen 
finden und so zu gefährlichen 
Aenderungcn der amerikanischen 
Nahostpolitik beitragen können. 

Für Schearim ' zeigt sich eine 
deutliche Tendenz der Ameri- 
kaner. im ' Nahen Osten die 
Nachfolge des britischen Impe- 
rialismus anzutrclen. 

DIE MISSHANDLUNG 


der israelischen Informationsar- 
beit. Die Zeitung hofft, dass 
die Regierung die ihr jetzt zur 
Verfügung stehenden Berichte 
in ihrer ganzen grausamen Aus- 
sagekraft aus wertet. 

Auch Omer fordert die Ver- 
öffentlichung der Berichte der 
heimgekehrten Kriegsgefangenen 
im Rahmen der gesamten Welt- 
presse. 


TERRORISTEN 

Von HEINZ SCHEWE 

Es ist so weit In dieser Wo- {Darauf haben sie gewartet Dies 

ist der Aagenblick, um wieder 

einmal Blutiges zu inszenieren. 

Sie wollen einen eigenen Staat 
— die Fanatiker unter den Pa- 
lästinensern und ihre Kompfi- 


t 


che wird die Fussball-Weltmei- 

sterschaft angepfiffen. Millionen | 
freuen sich darauf. Doch wir 

sollten uns auf Schlimmes ge- 
fasst machen. Rechtzeitig. 


Vc 






een. Sie wollen ihn auf Kosten 
Auf dieses Sportfest der Na- Seines anderen Volkes, auf ko- 
sten von Israel. 

Arabische Fanatiker morde- 
ten in München unter der Flag- 
ge des olympischen Friedens. 


fronen lauem die Fanatiker. Sie 
haben sich darauf vorbereitet. 
Mindestens genauso sorgfältig 
wie die Mannschaften. Sie ba- 


Aufgaben und Ziele der CENTRA 

(Koordinierungsausschuss der Olim ans Mitteleuropa) 


ben keine Kosten und keine ! Sie. deren Religion das Gast- 


Mühen gescheut. Sie kommea 
nicht zum friedlichen, sportli- 
chen Wettbewerb um den Sil- 
bcrpokal. Sie kommen, um zu 
töten. 

■ 

Ihnen ist dieses Forum gera- 
de recht: Sport-Stadien. Hun- 
derttausendc von Zuschauern. 
Millionen Menschen in aller 
Welt vor den Bildschirmen. 


Edelsfeinboerse entsteht in Ramat Gan 


Zusätzlich zu der bereits er- 
folgreich wirkenden Juwelcnbör- 
se wird es von November dieses 
Jahres an auch eioe Edelstein- 
in Ramat Gan geben. 
Börsengesellschaft, das Is- 
raelische Schmuckstein-Büro 
Ltd., hat bereits eine Halle von 
325 qm Grundfläche in näch- 
ster Nähe der Juwclenborse ge- 
mietet. Inzwischen wurden be- 
reits die Verhandlungen um den 
Bau eines ständigen Verwal- 
tungsgebäudes auf genommen; 

dieses soll 200 Büroräume, die 
endgültige Börsenhalle, die Aus- 
stellungsraum e, das G e mm o lo- 
gische Institut und all die ande- 
ren Diensüeiscongs-Einrichi ungen 
der Gesellschaft aufnehmen. Ei- 
ne der wichtigsten Dienstleistun- 
gen des Gemmolcgischen Insti- 
tuts besteht in der Identifizierung 
und Verifizierung der Schmuck- 
steine. 

Heute gehören der Börsen ge- 
sell sc ha ft bereits über 60 Mitglie- 
der an. darunter die bedeutend- 
sten Schleifereien und Handels- 


kleine 


Unternehmer In Israel und in der 
ganzen Welt Die hervorragend- 
sten Fachleute auf dem Gebiet 
der Edelsteine sind bekanntlich 
Juden. Tsrac! kann mit der Er- 
öffnung der neuen Börse allen 
diesen Fachleuten ein Zentrum 
des Handels und der Forschung 
an bieten, das alle Branchenge- 
biete umfasst, ein umfassendes 
Netz für jeden gesch Hffenen 
Edelstein: Diamant, Smaragd. 

Saphir. Topas. Opal. Ejlat-Stein 
und alle Halbedelsteine. 

Der Landesvorsitzende von 
MALDAN. Baruch Kainer. wur- 
de vom 25. Weltkongress der 
..International Real Estate Fede- 
ration rFTABCIT in Madrid 
zum Vizepräsidenten dieser Fö- 
deration wiederge wählt. Er kehr- 
te nunmehr nach Israel zurück. 


recht als heilig bezeichnet, bra- 
chen das Gastrecht in unserem 
Land. 

Wieder ist die Bundesrepublik 
Deutschland Gasigeber für die 
Sport jugend der WelL Wieder 
lauert heimtückischer Mord. 
Sport wird zum Forum der Er- 
pressung. Diese Fanatiker scheu- 
en vor nichts zurück. Sie haben 
es so weit gebracht, dass jeder 
Fluggast t~ wo immer es auch 
sei in der Welt — nur noch 
mit Bangen und unter grossen 
Unbequemlichkeiten ein Flug- 
zeug besteigen kann. Sie wer- 
fen ihre Handgranaten unter 
wehrlose Kinder. 

Millionen könnte, wenn es 
wieder zum Terror kommt, die 
Freude an Spiel und Sport ge- 
nommen werden. Mit Bangen 
muss man sich fragen, ob die 
Mörder schon wieder unter uns 
sind. Mit Plänen. Waffen. 
Sprengstoff. En Ischl ossenheit. 

Und deshalb ist es gut. dass 
die deutschen Sicherheitsbehör- 
den vorbereitet sind. 


Sollten die Palästinenser auch 
diesmal wieder mit selbstmör- 
derischer Rücksichtslosigkeit 
vergehen, kann man nur wie- 
derholen: Sie haben das Recht 
auf einen eigenen Staat längst 
verwirkt. 

(Welt am Sonnte“) 


Vor einigen Jahren wurden 
von verschiedenen Landsmann- 
schaften. bei denen auf Grund 
ihrer Zugehörigkeit zu früheren 
iüdischen Gemeinden Gemein- 
samkeiten haben. Vereinigungen 
gegründet. Diese entstanden aus 
einem Bedürfnis heraus, im Rah- 
men einer kulturellen Tätigkeit 
engere menschliche Kontakte zu 
schaffen. Diese losen Verbin- 
dungen. die zunächst in be- 
schränktem Rahmen ein Eigen- 
leben führten, haben durch die 
Schaffung der Centn einen brei- 
ten organisatorischen Rahmen 
erhalten. Obwohl die meis r en 
der Mitglieder seit Jahrzehnten 
im Lande leben und m ihm 
verwurzelt sind, hat sich gezeigt, 
dass die seelische Einsamkeit, 
besonders uner den alleinstehen- 
den älteren Menschen, zum Teil 
auch aus sprach! ichen Gründen, 
sehr gross ist. 

Die Tatsache, dass sich in 
den der Centra an geschlossenen 
Vereinigungen einige Tausende 
Menschen organisiert haben, 
rechtfertigt die Existenzberechti- 
gung dieses Zusammenschlusses. 

Neben ihrer kulturellen nnd 


Eine besondere Kommission 
für Touristik bat bei 300 Or- 
ganisationen. Verbänden. Lan- 
des- und Stndtbehörden für Be- 
suchsreisen nach Israel gewor- 
ben. wobei diese initiative beim 
Touristikministerium kaum Be- 
achtung gefunden bat. Der Wi- 
derball auf diese Aktion war 
durchaus positiv. Bei der Cen- 
tra haben sich eine grosse An- 
zahl von Organisationen gemel- 
det. die dankbar begrüsst haben, 
einen Gesprächspartner in Isra- 
el zu finden. 

Die Centra hat zwei zentrale 
Fragen aus ihrem -Tätigkeitsge- 

gebiet ausgeklammert; 

■ 

1) Sie ist überparteilich and 
lehnt jede Stellungnahme zu tn- 
nerpol irischen Problemen ab. 

2) Fragen der Wiedergutma- 
chung gehören nicht zu ihrem 
Arbeitsgebiet. 

Es ist allerdings naheliegend, 
dass sie mit Problemen konfron- 
tiert wird, in denen vitale In- 
teressen des Staates gefährdet 
sind. 

Sie betrachtet es als eine mo- 
ralische Verpflichmng sieb zu 
„engagieren" und dem Wunsch 


Die Tatsache, dass 
deutsch sprach ige Oe ffentlicf 
in durchaus positiver Weise 
die Tätigkeit der Centra reag 
beweist dass ihre Zielset; 
einer Notwendigkeit entspi 
und sie im öffentlichen U 
des Landes eine wichtige F- 
tion erfüllt. 

Fritz A. Lewij 


gesellschaftlichen Betätigung hat] ihrer Mitglieder, negativen Er- 
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VARDITH. JTZCHAK und MTCHAL 
haben ein Brüderchen bekommen 

SCHMÜEL 


Sohn von 
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rieh die Centra die Aufgabe ge- 
stellt. Kontakte mit der Aus- 
senwelt. in erster Linie mit Krei- 
sen in der Bundesrepublik, her- 
znstdlen. Diese haben zu posi- 
tiven Resultaten geführt Nahe- 
| zu wöchentlich empfangt die 
I Centra Besuch ergruppen, die 
ihr bereits vom Ausland avisiert 
werden. Sie schafft durch Ein- 
ladungen in Privathäuser ihrer 
M i tg] jeder persön liehe Verbin- 
dungeu. die besonders in der 
Bundesrepublik em lebhaftes 
Echo gefunden haben and eine 
wertvolle Ergänzung unserer 
Aufklärungsarbeit bilden. 


DER GEFANGENEN 
Jerusalem Post gibt zu. dass 
ein Soldat, der in feind- 
liche Gefangenschaft gerät, 
mit Misshandlungen rechnen 
muss. In Syrien aber eilt die 
Grausamkeit nicht als Ausschrei- 
tung einzelner, sondern als poli- 
tischer Grundsatz. Dass die is- 
raelischen Kriegsgefangenen ihre 
Gründe halten, über ihre Miss- 


• Philipp der Fachmann: Kau- 
fe gebrauchte Möbel. Frigidaire. 
Televisionsgeräte. Erbschaften. 
Antiquitäten. Telefon 876818: 
abends: 873223. 

• „Akibfr” kauft alte nnd antike 
Möbel. Erbschaften. Auflösun- 
gen. alle Haushaltsartikel. Tele- 
fon 926736. auch Schabbat. 

• Zahnprothesen Express-Repa- 
raturen in Stunde. Zahnlabo- 
ratoriom E. Zuckermann. Tel. 
Aviv, King George Str. 5, Te* 
lefon 282429. 

• Gesucht erstklassige Typlstin, 
die 2 — 3, Fremdsprachen be- 

| herrscht, iwrit nicht erforder- 


CHAM und KLARA SACKS 


I 

I 
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Enkel von 


RUTH SACKS 

BELLINA und MOSCHE KEMALOFF 


Tel-Aviv. 2. Juni 1974 


! lieh. Näheres: IKOMfN. C hasch - 
mal II. 8.00—13.00 Uhr. 

Haifa 

• Höchstpreise!' Kaufe 
brauchte SiilmöbcL 
Haushalts» uflösungen. Telephon 
669919. Haifa. 

NOTIZ 

Club des Goldenen Alten auf 
dem Carmel. Rothschild Com« 
murtity Center. Heute nachm 


handlungen lange Zeit zu schwqj-j 4.15 Uhn Musikalischer Nach- 
gen, ergibt sich am deutlichsten j mittag. Gäste willkommen, 
aus dem Bericht de« Piloten JERUSALEM 


Noach Herz, der gesund in die 
Hände der Syrer fiel und die 
Ampulierung seines Fusscs nür 
durch aassergewohnlich tapfere 
(Selbstbeb andlung überlebte. 
Jetzt kann Israel jedoch nichts 


I 


Zu vermieten möblierte 3 li 
Zimmenvohnung. Zentral. Tele- 
fon. Garage, vis-a-vis Universi- 
tät. Jerusalem, für 1 Jahr. Bel 
Hafcerem. Hechaluz 45. Tele- 
fon 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 

unseres teuren 

LEON BADER n 

aas Kotzaan 

Godet die ASSARA morgen, Mittwoch, 12. 'tuu 1974 
_j.—_ um 430 Uhr nachm., aof dem neuen 

Friedlin RU*«» Serien, statt. 

Autobus yorn Traoataus. Gan-Jawnestr. ' Risehom 

i*äon um 4.20 Uhr nachm. 

DIE F. MILIE 


Unserer lieben 

JENNY FUCHS 

wünschen wir zur Vollendung ih-es 
NEUNZIGSTEN LEBENSJAHRE 
von Herzen alles Schöne nnd Oitr 

bis 12011 


DIE r AMELIE 


■uunmnuu 


P0THEKEN- UND AERZTEDIENST 


Dienstag nachts bis 23.90 Uhn 
Tel-Aviv; King George 72, 
Tel. 2S6740, Dizcngoff 217. 
Tel. 223 188. Jehuda Halevy 67, 
Tel. 612474 


Dan: MDA, Hagiigalstr. 42, 
Tel. 781711, Ramat Gan; Asch- 
dod: MDA, Tel. 22222; Nata- 
nia: MDA. Tel. 23333; Bai 
Jam; MDA Telefon 863333; 


I 


Ramat Gan und Umgebung: j Cholera MDA. Tel. 843132; £*e~ 
Rialik 50. Tel. 722237. j lach Tikwa: MDA. Tel. 912333: 

Bnei Brak: wie Ramat Gan r Zfati M DA. Tel. 101; Recho- 
Petach Tikwa: Stampcr 24 lwot: MDA. Telefon 951333: 

1 Rhchon Lezion: MDA. Telefon 

1942333; Herzlia: MDA. Tel. 

\ 981333: Harfe: MDA, TeL 101: 
Jennalem: MDA, Tel. 301.! 

Arad: MDA. Tel. 057-97222. 


Herzlia u. Umgebung: 

Herzlia Piluach 

Bat Jam: BaJfour 90. 

Cholon: Kikar Weidmann 
Natenia: Herzl 24. Tel. 22243 
Beer Schewtt „Assuta”. 
Jerusalem: 19.00—22,00 Uhr: 
Haari 12. Te. 33676. El Sahara 
Fe. 283543. 


Kupat Choiim MericazU: 
P Uhr abends bis 7 Uhr mor- 
gens: MDA. Tel. 101. Dr. Watts, 
iAflcnbystr. 50, TcL 50888 fnor 


Tel Aviv- Dr. Ha Ewen j tagsüber): Dr. Marc Dona, Ha- 
Epsteinstr. 6. Tel. 443281. * cbasmonaimstr. 4, Tel. 248228. 

! Magen David Arfom: Aerzte-j Kupat Cfaotlm „AssaPx Tel- 


Nachtdienst T.-A.. Tel. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
i Uhr morgens. 


Aviv; Tel. 10!; Gusch Dan' 
fei. 781111; Bat Jam: Tel. 

! 863333; Cholon: Tel, 843133: 


Knpat Cbolim .JVTaccabr i Haifa: Alle 


r und Kinder 


scheinungen gegenüber öffentlich 
au fzn treten. Rechnung zu tra- 
gen. Dies geschieht mit Takt und 
Zurückhaltung. Die Wirkung 
der ausländischen Oeffentlich- 
keit auf dieses Engagement ist 
durchaus positiv, umsomehr, als 
emotionelle Motive vermieden 
werden. Die Centra bat in ihren 
Statuten ihre Aufgaben und Zie- 
le -eindeutig festgelegt. Sie hat 
keine weitgesteckten Ambitionen: 
sie will lediglich ein Vakoum 
ausfüllen, das ans der Proble- 
matik des älteren Menschen zu 
der modern Gesellschaft ent- 
standen ist 


VORTRAGSABEND 
IN DEN Gl L-S AHLEN 
Ein ausserordentlich grt 
Publikum von etwa 500 ^ 

sehen erschien am lei 

■ 

Schabba tausgang auf Einlac 
der Centra, um Manfred : 
über das Thema „Mein Aul 
in Aegypten” zu hören. O te 
man wusste, dass dieses Tfc 
viele Menschen an ziehen v 
so war man doch über 
überaus guten Besuch erfn 

Dr. Kaufmann, der Prflsi 
der Centra, begmsste den : 
ner und die Anwesenden, f 
Freuden thal (Vorsitzender 
Kasseler Verbandes) zeigtr 
seinen Ausführungen Ziel 
Richtung der Centra, Bund 
s er von der Freimaurerloge 
digte seine Reise nach K. 
an. die er zur KontaktnB. 
mit den Gruppen der Stadt 
Ziele bat 

Der Höhepunkt des Ah 
war der ausgezeichnete Voi 
von Wolfgang Lotz, den e 
redegewandter Weise fast i 
stündig hielt und der alle H 
die ganze Zeit in Bann ! 
Seine Art zu reden war !e 
dig, plastisch und spannend 
batte die Form eines mitte, 
men Gespräches. 

Der Abend war — wie j 
Teilnehmer besonders veraic 
te — - ein Erlebnis. 


AN DIE MITGLIEDER 

DER KUPAT CH0UM 

ACCABI 

'( Angestellte) 
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Wie Urnen gewiss bekannt ist, ist jeder Arbeitgeber gesetzli ch 
verpflichtet, für seine Angestellten an den Mossad leBituach Letnxd 
die Parallelsteuer (Mas Makbil) für die Krankenkasse z n ü b er weise n, 
von der das Mitglied medizinisch versorgt wird. Mas MakbB steift 
Ihnen und Ihren Angehörigen medizinische Leistungen wie Hospj* 
talisierung und andere ärztliche Leistungen scher. Der Mossad 
leBituach Leumi überweist die Mas-Makbü-Gelder an die JSnpat 
Chol im Maccabi auf Grund der Erklärung des Angestellteii. d« 
er Mitglied der Kupat Ghotim Maccabi ist. 

In Ihrem eigenen Interesse werden Sie gebeten, Paranf za 
achten, dass Sie Haren Arbeitgeber über Hone Mitgliedschaft in der 
Kupat Cholixn Maccabi info rmi eren und izn Formular 101 die 
Rubrik Nr. 11 entsprechend ausfüilen. Dies ermöglicht ans, um- 
fassende und vollständige medizinische Dienste von hohem Standard 
zu Ihrer Verfügung zu stellen. 

Die Rubrik ist wie folgt auszafüllen 8 

n <r 9iü2 a nnnx 

'Ä ON 



T.-A., MDA, Tel T01, üuKh'uzi TeL 254630. 




noipn na 

Wir bitten Sie daher, das Formular, das wo Urnen im April dieses 
Jahres ausgefülit wurde oder ausgeföllt werden «ollte, daraufhin 
sorgfältig zu kontrollieren. 


KUPAT CH OLIM MACCABI 

• ■ 

Zentrale 
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Der 13. April ist vorbei, . Von 
r einzige Tag im Jahr, anJ 


- üljkj. sr einzige Tag im Jahr, m ROLF SIMON 

_ der Nordamerikauer sein San Francisco, Cal X. (USA) 

- : | einjähriges Training vergisst, — — — — 

: . % 's:ich unter Adrigen Uxnstän- Drj * ■ u . 

. emm rnJZtMn^JL Rücksichten wallen,, wie der 


;n erneu imerschnttezlicheii 

=. a *£ g*“. 

seinkommensteuer ™rf C fchh^ te - E>cr 4 Wl » M““'’ machte Ste ° er ° n “ d Rabin hat noch nicht einmal FineerspitzeogefüM and sehr üaa und Schwindeleien keine MENSCHEN IM BOTEL 

■STSTSSi ^ FeMW M Vetfi ilbns von 49 *?*“?■ 2*t gehabt, rieh richtig an die viel Weisheit bei ihre». Eintritt Spur. AU Sapir lebte, Montag Die junge Dame bewohnte 

.nelles Rima! da« 1 Acnxirt* Prozeat ’ wahrend die Mehrver- ■ T . *• „ Arbeit zu machen und schon in d. verschiedenen Ministerien sieb von seinen treuen Mitarbci- seit Wochen ein Zimmer in der 

ftp -u r jwa-j d * el ^ eBd ? n ? **ofc ja weitaus . • „ . r ™*T längt man an, den augeschiede- mitbringen." So äusserte sich der tern verabschiedete, hat er ihnen obersten Etage. „Wegen der 

'£ oder wS hZifr bessert ' StCB£rt>erater „ a« Miairtem nachzutrauera. Chefredakteur einer Zeitung. vorgerechneU dass er achtzehn Aussicht-, behauptete sie. Die- 

, j~ können, zu 82 Prozent falsche “*- *? d#rf sich Dass Golda Meir eine grosse die jahrelang des an ssebeideo- Jahre, vier Monate und zwei Ta- 1 se Marotte wurde bei einer so 

Angaben machten. Fran Ut u. ihr Abtraten von dar den Minist, nicht gerade ge in ministerieller Kapazität hübschen, immer hochelegant 


i unserem Korrespondenten jede Bundculcuer ■ muss \nam 
ROLF SIMON , ReprSschtäfiteohäiss xrnd vom 

San Francisco, Griff . (USA) Senat gebilligt' werden und es 
T i ist letzten Endes der einzelne 

ksichten wallen, " W der w ahlbcrccIitiÄfc Bürger, der 
Zeitgenosse ja.. durch „Water- dnrc ^ ^ Abgabe seiner Slim- 
Eaic” zur Genüge erfahren muss- me ,fnr * s,ne Vertmtr ™ Kon- 


aus dem Alltag] 

■ 

Ende eines ruhmreichen Geschichtsahschittes 


Von SEEV TRONTK 


I füllt. 


■ - *r oder weniger hnmoristi- k5nneo ; m g, p , 
;..hen Auffordenrngeu. seiner mach(cn . 

rgerpfuebt nachm kommen u. 
is, : zweite . war ein- Grollen Uber ’ Werden dann ' I 


bessere. Steuerberater leisten I st, * u “ B der Mehrverdienendeu 

können, zd 82 Prozent falsche! c, ? ge ™ 1!t «> darf er sich 

Angaben machten. (spater nicht beschweren, wenn 

1 er am 15. April an einer 


an einer 


*«“■** : zweite war ein Grollen Über Werden dann bei Nachprö- schmerzhaften Stelle, nämlich poIl ?f :b , Szene einen schwe- frei 

t* Oh ■' Ur^gerechrigkeäen der Be- fungen- die Steuerzahler zu ao seTnem Portemonnaie, derb rcD Vcr * DSl UD ^f rcn ® 

... ‘‘uenmg, die den Mittelstand Nachzahlungen gezwungen, so angetfasst wird. deutet, darüber^ sind sich alle Um 

. _ ^awerer betrifft ab die wohl- itibt es abermals Ungcrecbtigkci- . . . einig. Aber auch über die ^ an- Per 

J* -senden Kreise, die prozentual Jen - Jahr 1972 mussten die Auf der anderen Seite sind die ^ ttrcn aussebeidenden Miuisjcr mei 
."■‘“tner weniger zahlen je mehr Sleuerzahler, die bis za 999 Aosführungsbestimrtiimccu zu ** est OT<ä hort man “ diesen Ta- znri 

verdienen und schliesslich Dollar- zusätzlich schuldeten, den Steuergesetzen in der letz- ^ nur ^ utcs un ^ manchmal Pini 

. der Praxis den MflKonär nach .Veneidigiing- 67 ien Zeit dermassen kompliziert SOßar das AUerbesle - ^ 

.. ^Kommen steuerfrei lassem Prozent der betreffenden Be- geworden, das nicht einmal der ^ aade . jetzt hat er zum er- 

. . träge zahlen, während es nur ntS und die mit ihm zusammen- ." Wir wöt35Chen Rab,n und stenmal eine freundliche Presse. 

: ,n den letzten Jahren jedoch *4 Prozent bei denjenigen wa- arbeitenden Steuergerichte in der sc,ncD MinistcrD aDS ß anzcni Die 

—V.. in “ iJ? . _■ JL J VV I m _ CA AAA MM mmM I . ° I T a, -i ■■ T I mL«! 


schwe- j freundlich gesinnt war. 


dem Staat gedient hat. Und jetzt angezogenen Dame als fast 


ren Verlust für unseren Staat bc- Besonders radikal ist der ( entdecken die Journalisten ptötz- selbstverständlich hingenominen. 

deutet, darüber . sind sich alle Umschwung in Bezug auf die j lieh, dass er ein bescheidenes Manchmal begab sich die Dar« 

einig. Aber auch Ober die an- Person, das Werk und die j Häuschen, das schon an fängt me in Begleitung eines jungen 

deren ansschei d enden Minister menschlichen Eigenschaften des ( baufällig zu werden, in Kfar Mannes mit sportlichen Allüren 


liest und hört man in diesen Ta- zorücktreienden Firranznunisiersf Saba bewohnt, dass er sich 


auf ihr Zimmer. Auch das er- 


gen nur Gutes und manchmal Pincbas Sapir. Viele Jahre lang ganze Zeit hindurch redheb von regte weder Aufsehen, noch setz* 
sogar das Allerbeste. war er der meistgehasste Mann seinem kurzen Beamtenlöhn er- te es die Leute in Erstaunen. 


nährt bat und dass auch nicht Was jedoch das Personal und 
eine einzige Dollarnote von all insbesondere den Hoteldirektor 


Journalisten entdecken den Milliarden, die er ins Land stutzig 


war, dass dio 


fluch tigte sich der Humor ren, die von 50.000 bis 99.000 Lage sind, in jedem Fall für ei- 
' Vl di« steuerliche Unzufrieden- Dollar schuldeten, während die ne klare Interpretation zu sor- 

j gen. Und so kommt man dann 
bisherigen Höhepunkt in ' “ehr als eine Million Dollar m der Beherzigung des alten 

- - Steuers kaudal des FiSsi- hätten nachzaUen müssen, nur lateinischen Spruchs: Im Zwei- 

'■ < lien Richard M. Nixon fand. 34 Prozent der entsprechenden felsfalle für den Angeklagten. 

jesehen von der Tatsache. Summen zn begleichen hatten, also zu Gunsten des Steueizab- 

- i-.: es Sich um den höchsten] D ; e vereinigten Staaten sind ,eKl der “ anf i^en Fall „ver- 
lernten des Landes handelte. ein halber KontineiIt mit mdjr sucht” - und das sind eben 

- es für Jeden Amerikaner ^ 20 0 Millionen Einwohnern die i e oi«en, die sich hochbezahl- 
• 1. ^:h welcher politischer Ein- UQ(] wenn auc jj ^ als gun- OTd 8« wandte Berater leisten 

• : -...ung em Schock, dass ein tohehörde einheitliche Sa*™« - Wunen oder die über genügend 
■ - ..Btt - * der ein Jahresemlcom- „ en ^ Vorschriften haben £ ' n ^ uss hinter den Kulissen ver- 

- > ! 7°" Donar hat, aollte . schvmten die Pro- «gen. 

. ehche Abzüge anführen zeäüren doch je nach den ver- ' 

. ... die seme Steuer auf die schiedenen Landesteilen Wenn ZAHLEN DIE HOECHSTEN 
.^dezu lächerliche Summe Gesellschaften und Untemeh- DICHTER IHRE STEUERN? 

: ^ ^rBe^^nSflto men die Ergebnisse einer Steuer- Ab um die Jahreswende in 

- eifl AjClrag, uer nur eui «■nriifnnir an mncc. I t.: « .. n - ■ » 


Herzen viel Erfolg. Um im Ver- plötzlich, dass der Mann, der SeschleppL hat, an seinen dik- ] Einbrochsdjebstähle, deren Op- 
gleich mit ihren Vorgängen! ei- nicht Ministerpräsident werden ken Fingern kleben geblieben ist. fer die Hotelgäste waren, immer 
nigermassen günstig abzuschnei- wollte, wirklich bescheiden ist Nachdem Dayan seinen! in der nächsten Nachbarschaft 
den, müssen sie sehr viel Ta- und hohe moralische Qualitäten 


ei u > ij y 


nigermassen günstig abzuschnei- wollte, wirklich bescheiden ist Nachdem Dayan seinen! in der nächsten Nachbarschaft 
den, müssen sie sehr viel Ta- und hohe moralische Qualitäten Schreibtisch im Sicherheit mini- j des von der jungen Schönen be- 
lent, Klugheit und politisches sein eigen nenne. Von Korrup- Zerium geräumt batte, rief er legten Raumes durch geführt 

aus: „Ich ziehe mich nicht zu- wurden. Nicht nur rechts und 
rück, um Blumen in Nabalali links von Zimmer Nummer 237, 
zu züchten.” Viele Politiker und sondern- auch in den darunter 
Journalisten nehmen ihn jetzt gelegenen Räumen versch wan- 
schon beim Wort und bestur- den kostbare Gegenstände, oh- 
men ihn, er möge doch baldigst ne dass die Türen benützt wor« 
bekanntgeben, welches sein zu- den waren, 
künftiger Tätigkeitsbereich sein Der Verdacht des Hotddi- 

BEDENKEN GEGEN bringen, Musik studieren möch- ^rä. ... rektors erwies sieb als begrün- 

XV A rppMtmyrcTT v ten! Auch Abba Eban ist seit eini- det: der junge Verehrer mit der 

WArriSN VERTEILUNG ^ h>i ^ ch ^ kuhurt , n {mer _ gen Japn von politischen und Athl elengestalt war ein Fassa- 

Ich bin der Ansicht, dass es cssierter Kreis von Musik-Lieb- Pfleglichen Freunden umringt, j denkletierer. Wahrend die Gä- 
gar nicht wünschenswert ist,[babeni zusammengetan und be- d * e s ' cl3 ? n£r y 5tI3n ^ über die Ute das Nachtleben Tel-Avivs 


DAS WORT HAT cLßh, JjtÄGh, 


BEDENKEN GEGEN 


■ ' ein Betrag, der mir ein « ™ -r ™ ** JahresweDd * m Waffen in grösserem Masstab schlossen, diesen Kindern 

" ~ td von dem eines Phü^rf ndt Präsident zu verteilen. Mit diesen Waffen helf « und in Safed ei 

*-■ '-n Arbeiten oder Angesten- ^ Ncto« Stenerproblemen die Fra, können zn leicht Familien- und ] sit - Akademie ins Leben 

- ■*. ‘ püia -71 Prozent der mspningl*- «e „„ftanchtf* nh *u »hn r- ^ , 


lern zu 
eine Mu- 


- beträgt 


TkhiÄ 71 Pm7>nt H«. ^ ^ H . 1 “Men zu ißicni rammen- unn S it- Akademie ms Leben zu ni- 

S2 ^ au S a ?f ,te ’. <*• “■ 8h ^ Md« Abrechmmgen beglichen feo. 

«i n ■ u .•» _ 11 t, S er ^»Moraler und als Besit- -werden. Ausserdem ist der Waf- Wer hilft mit? Vielleicht be- 


die sich in Entriistnng über die &te das Nachtleben Tel-Avivs 
Art und Weise, in der er seines genossen, stieg er durch die 
Amtes enthoben wurde, gar nicht Fenster ln die nachbarlichen 
genug tun können. Hohe Posten Zimmer ein und Hess Schmuck, 
in der Partei u. anderswo werden Fotoapparate und auch Klei- 


i M toger Kaliformer und als Besit- Uerden. Ausserdem ist der Waf- Wer hilft mit? Vielleicht ^ augdboten. aber ^Ebau schlug dungstücke, die den leiblidicn 

- tt vioUen jedoch nicht nä- L n ?Sn^ Ax>Z~ ^ *? C .P Kal i 0raie / ? I ECleEe : fcngehranei. in bewohnten Ge- findet sieb auch in Ihrem Hau- b ' s,an ® aDe y ors _ ch . läce * us u " d Dimenstonen seiner Partnern 

" — auf die Einzelheiten da £ mTwS “f“ ^ . C, ™ e “ te ) genden zu riskant, sofern es se ein noch gut erhaltenes ^ «be r seme Zukunftsprojekte entsprachen, «itgehen. 

' ^ m’schen Steuererklärungen t in Chicago 22 ProzcnL ™ d Ba 2f? r ’ dcr «<* bei dem Waffenträger nicht Instrument, das Sie für diesen D< v A ^! S ® erkte * 

-hen, die im Verlauf der ““t “« d mChteago 22 Prozent, men «me Summe abgibt, auch de nm eion) alBBebB deten schönen und guten Zweck zur . Vor . dna bat ®?P* r « beobachtet vmrde, machte 

• ^te'-Unteraucbung W Auch der Prozentsalz der kal.fornoche Entommen- jodelt. Aber Verfügung stellen möchten?! " *“£: ln ‘ en '* W * tr »*** Klen«kun«ler 

r: Steuer-Komitee des Beprä- Nachprüfungen ist Schwankun- fener zahlen muss, hatte Cbar- xlba ejn ^sgebfidet^ Scho- „ . „ . ’f oWa “ e,r . ha . 1 ** Schwa - aof d,e Soc^". Die junge Da- 


noch nichts be kaum gegeben. 


Als das Pärchen merkte, dass 


Vor drei Wochen bat Sapir I es beobachtet wurde, machte 


?:rga te-Untersucbu ng von 

r: Steuer-Komitee des Rqnä- 


einem.- Interview - 


: sich -der junge Klctt erkünstlet 


NachprOfungeH ist Schwankun 


intCThaises gepTüft uri'fih-] 8« nntemhrfen. Iin Staat De- >« ^. Goold i de L Herausgeber »gantaVden Tel«ri^ . Bi "f schre ‘ ben Sie ’ °*T f"‘ 

h befanden wurden, son- laware wurden während der letz- der Zeitung „San Francisco Eza- Jten das Nachsehen S,e “■ T° 'T- 3 " es abbolen 


viel wichtiger ^ ist, _ S J?L *- “^1 bähen. Dagegen glaube ich. da« 





s einmalige Ereigms in der] einerNacbpriifiing. unter- Briet, dem er dann noch ^ ‘ L ^T im a' Fnneä 

Urgeschichte der. USA end- ^orfen, wahrend es ia Mwsa- «»«' sehr, effektiven Wacht- 

dem Mythos ein Ende chusetts jeder 62. u. in Colora- oeun Richter daDbeisten Bon- { könnten, wenn 

ite. dass die Steuerbehörde «Io jeder 82. war. Der Durch- dw ^ d ^V n mi ma^sie ^rit einfachen Triller- 

Prinzip '‘gerecht und der ^ nachznzahTeiiden M die drei noch lebenden zu- ““ * ,e * nl '" 

ikanische ’ Steuerzahler Snmmen betrug beispielsweise f nickgeüetenen Mitglieder dieses ? " ■ 

mrülie und ehrlich bL Die-’ ™ Staat New Hampshire 326 höchsten Tribunals und ersuchte da f ” “ cht . zu dem 

ifythos. der jahrzehntelang. Dollar, in Louisiana 815 nnd in »e um Auskunft, ob sie in ihren 5“ “ 

nd und fleissig genährt Florida 1-264 Dollar. Heimatstaateu noch das Wahl- ^ S Dte 

m wtMht „Joh t mehr Pr w.- _ , t . I recht ausubcu und ob sie auch Alarmsignal gegeben hatte. Die 

besteht nicht mehr. Er Em weiterer Faktor für die L«^ c:- 'ReMtneixtnien de« AiKflup« 


ältere Leute und auch Frauen 



BI 


i 


• Aä % 


ten des Landes brachten 
.aufe der letzten Monate 


atrte wie eine schöne Sei- fehIcndefi Miüiudcnbetrüge. z^T 

mit deren Einkassierung man 

•le Zeit an »en und Zeit- ^^n d er Ver- Bis 15 . A „ hane er von 

ien d« CSides brartS, ?.“ ato b ®? lbJ ™ k “ n ": den drei Richtern Blackman. 

Jiufe der letzten Monate ^ un f eDUge ^ de Brenn an und Douglas überhaupt 

md atSüSShe B^hte von Stenerbeamten u. ihr falsch kefae Antwort beton,,«,!, wäh- 

^dfeM^eT d« Steuer- Sepl^ter Einsatz .Man hat be- rend die Richter Burger. Mar- 

' ^"n. aber einer der wichtig- ff shaU, Powell, Rebnquist und 

; Untersuchungen auf die- Stewart antworteten, aber jede 


sie um Auskunft, ob sie in ihren Blutbad in Maalot gekommen 
Heimatstaaten noch das Wahl- *** wenn irgendjemand eiu P n 
recht ausüben und ob sie "auch Alarmsignal gegeben hätte. Die ■ 
dort noch die zusätzliche Ein- Begleitpersonen des Ausfluges g 
kommensteuer zahlen. wären aof die Gefahr aufmerk- g 

sam gemacht worden, und die S 

Bis zum 15. April hatte er von Teiroristen hätten zu flüchten 5 . 
den drei Richtern Blackman, versucht, und wären wahrschein- S 


iiHllilHTrin 
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den drei Richtern Blackman, versucht, und waren wahrschein- 
Breunan und Douglas überhaupt ! lieh von einer Polizei- oder Mi- 
keine Antwort bekommen, wah- Iirär^Einheit anschädlich ge- 
rend die Richter' Burger, Mar- macht worden. 


SondejTeisen für die Ueber-Sechzig, geplant 
mit allem Komfort Alle Tonten sind mit 
Begleitung einer med s, inisch gescholten Kraft. 


- : MILLIONEN DOLLAR 
ZUWENIG 

wichtigste Schlussfolge- 


.. --** 

4 fc “ 
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■ — 'S-Üntersuchungen auf die- ?“ „ Stewart antworteten, aber jede Die Burgerwehr konnte aber 

- ~ ' -eSet S *Tdes PM^ h ont ™ IIeor . u '?{ . »un«*« Aussage verweigerten. Richter ««* für Sauberkeit auf den 

Tnn,^.’ nif? 7e£nL öraucht, wahrend bei Personen aari . te0le mh. dass er in Te- Strassen sorgen, nnd müsste so- 

' ' ■ J Ü q £Z' SÄ* “ nd Unternehmen Ober 50.000 ^ ab« dort keine Ei- enr die Möglichkeit haben, Stra- 

^it*n5SSL^hTKi Dollar Erokonunener nor 19,5 kommensteuer zahh, weil die- fen zn verhäng«. MJE. ist beute 

. - — n ; . ^tien tfe em erachüt- ® tund “ ? at b ^ TOtl ^ d - h - > e ser Staat (zusammen mit Florida. je<Je Zigaretten- . oder Streicb- 

" ‘ kompilierter eine Stenererld- Nevada , South Daiota, Wasbing- bolz-Scbachtel. die anf die Stras- 

^ milg ’ Wld “ ton und Wyoming) diese Steuer se geworfen wird, ein Sicher- 

- : MILLIONEN DOLLAR mCt er SlC " lhr * kennL Die Ricbxer Reed heits-Risiko. Es gehört keine 

^ ZUWENIG nm weiss Bescheid Dnd Wanrcxi e, '° e E ' n " f 088 ® ^ndunssgabc dazu, mit 

DER HL WEISS BESCHEID kommensteuer im Regierungs- Sprengstoff gefüllte Schachtel in 

wichtigste Schluss folge- kurzen angeführten Bel- bezirk Washington (District of den Strassen unserer Städte und 

jenes Berichtes ist die ge- ^pj e j e nur ^in kleiner Aus- Columbia) und Richter White auf den interurbanen Chausseen 

j erschiitterndo Tatsache, 5^^ aus dem grossen Pano- zahlt, die Extrasteuer im Staat zu verstreuen, 

^ v Ausserachtlassung rama dcs amerikanischen Steu- Virginia. ■ 

ihlreichen „tax Ioopboles , eny<5tefnSf das irg^dwie auch ★★ ★ BDe veilere A«f«abe der 

. . ^teuerlücken, der IRS (In- ^ m WeIt angeht, denn Burgenvehr oder Schülergmp- 

■■ , Revenue Service — die dfe a^no mischen Beträge, - Humor ist, wenn man trotzdem P* n mÜ5St * « » in — eventuell 

. tion der Bundcsemkom- dJe dJe v ere j n igte a Staaten an lacht, und deshalb znro Schluss =“<* unter Verhängung von 

.3 5 euer ^ w * n technisch - im Unterstützung und Hilfeleistung, ein amüsantes Detail. Der Steu- Strafen — > dafür zu sorgen, 

“ r 1971 etwa 23 Millianlen der verschiedensten Art an fast erdirektor des Bezirks Baltimore, *•» Zeitungen tatsächlich 

r r ^ r und im Jahr 1972 rund al|c der Welt leisteten William D. Waicrs, schrieb am ^ die dafür bestimmten Kästen 

lüliarden Dollar verlor. UTld leisten, .kommen schliess- 1. Juni vorigen Jahres den Steu- ^ es Waad L*maan Hachajai 

; Defizit ist - d » e a ^“ jjch und letztendlich aus den erzahlem Herrn und Frau Ni- wandern. Abgesehen davon, dass 

ch oder nnabsicfatlirii fal- fe r Sieneizahler. xon folgenden Brief : dem Waad L’maan HachajaJ 

Steuere rklänjngjen zurück- j) en und geine verschie- , -ganz ansehnliche Summen da- 

ren, wobei statistisch «r- Kommissare and hoch- „Unsere Nachprüfung Ihrer durch znfliessen würden, wäre 

1 ist» dass • der kleine Sachverständigen Steuererklärungen für die Jahre es wahrscheinlich nicht mehr nö- 

H J^orrekter > st ^ der für alle Fehler- der Steilerem- . 1971 und 1972 bewies, dass sie tig, Altpapier gegen Devisen aus 
höheren HiDlcoinnienstBH if-eibimg ve rapt wö rtlich zn ma- . korrekt sind. Infolgedessen wer- dem Anslasd zu ■ importieren. 

Venn der^ IRS ein „apdit , iüesse d a * Kind mit dem den diese Erklärungen als * rieb- Ferner wären die Mülleimer für 

^ Nachprüfung, vorn ahm, -aogcbötteii. . Man kennt tig akzeptiert. Ich möchte Dl* 1 wirklichen Abfall frei, man wür- 

, dcö unter 10.000 Dol- innerhalb 'dieses Dienstes natür- nen, wegen der Sorgfalt bei der de den Rehdgungsarbeitern die 
- . - ‘•im, eme Nachzahlung von Jfcfa alIe vorhandeueu Probleme Ausarbeitung Ihrer Sieuererklä- Arbeit erieichteni, und unsere 

schnituich 178 Dollar, ut|d man , macht sich keine HJ11- jungen gratulieren. Ich danke Strassen wären sauberer, 
nd die Leute bis zu 50.000 sjoQeQf m ^ Ursachen liegett Urnen für die Mitarbeit vonsei- _ 

• Jahresverdienst *.611 Aber ebensogut weiss* man. ten Ihrer Rcprasentajal*!iL ,# Ench AhL Ramat Gan 

- na ch Kahl en mussten. die - Stenerdirektion nicht , .n,». ■_ i . Uü in J m . i 

springende Punit ist die StBnem fcstset2i, sondern dßr^ Diese betreffeaden Stenerer- FÜR EIN MTJSIKLNililUT 

.1 r I ’ia&s die Mehrvtrdienenden Kongress, der von sich aus für klärüngra wiesen zwar, nur ei- IN SAFED 

< ’ # * . er geprüft wurden als die die geplanten Beträge des natio- nen Fchlbrtrag ai Ungunstcn ■ . . ! 

. j* 1 j- imiuc ibr ^pnp.rHirpVtifYn fn Hohe von Wir haben m Safed viele, sehr 1 
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ihlreieben „tax Ioopboles , erS ygtems, das irgendwie auch 
. ^»teuerlücken, der IRS (In- ^ ^ WeIt ^geht. denn 

- , *.^ evenuc Service die d ^ e astronomischen Beträge, 
t ' on de ^ Bundcsemkom- d j e d j e Vereinigten Staaten an 

.3 5 euer ^ w * n 1cchTlisch " im Unterstützung und Hilfeleistung 
{ 1971 etwa 23 Milliarden der verschiedensten Art an fast 
. r und . im Jahr 1972 rund Ä ^j e Lgjjjgj- der Welt leisteten 
lüliarden DoUar verlor. UTyd ]eislen kommen schliess- 
; Defizit ist auf die ab- Jich ^ j et2tcnc j|fch aus den 
ch oder unabsichtlich fal- Tascfaen ^ Steuerzahler. 

Steu ere rklä rtmgen znnick- Den TRS und getne verschie- 

ren. wobei statistisch «r- j • v z nn j 




* t* ann eine Nachzahlung von 
schuitüich 178 Dollar, 
nd die Leute bis zu 50.000 

r Jahresverdieost 8.631 
- nachzahl co mussten. 


Erich AbL Ramat Gan 




FÜR EIN 

■ 

‘ IN SAFED 


•ffp alverdiener und dass die nalen. Budgets., jsorgen muss, der Steuerdirektion in Höhe von Wir haben in Safed viele, sehr 
^ ,rüfung der grossen Ge- oder dass der Präsident Stenern 432.787 Dollar aut aber der begabte Jugendliche aus kmder-j 



lafien und Konzerne noch vorschlägt für ' Ausgaben, die 


Beamte wurde weder ' reichen Familien, welche mit| 


zu wünschen übrig Ifisst. er als wichtig für sein Regie- gsma^rcgelt noch entlassen. Er .grosser Begeisterung, stall auf lg 
:i diesen bereits politische rungsprogreiBin betrachtet. Also t wurde erst kü rz li c h befördert! [der Strasse die freie Zeit zn ver- Ja 


TSIIU ^“ e ’ ,.GoWa Mcir hat ihre Schwa- auf die Socken. Die junge Da- 

Bitte schreiben Sie, oder ru~ eben, aber sie -Ist eine grosse me jedoch verblieb in ihrem 
fen Sie an, wo man cs abholen Frau. Man wird sich noch nach Raum und bezahlte rege Im äs- 
dürfte. Sehr herzlichen Dank! ihr z muckset nen, nicht nur sig die Rechnung. Dies konnte 

nach ihr. sondern nach diesem sie aber genau so wenig wie ihr 
Fran Miriam Dr. Sobol, ganzen- Geschlecht von Führern bezauberndes Lächeln und ihr 
Artists Coloay Safed, und Volksvertretern, das jetzt sicheres Auftreten vor dem 2u- 
Tel. 0.67/30.764 von der politischen Szene ab- griff der Polizei retten. 

Frau Berty Sdaky, tritt” Unter dem Verdacht, Beibil- 

Artists Colooy Safed, Die Prophezeiung Sapirs hat fe bei Einbrnchsdicbstäblen ge- 
Tel. 0.67/30.420. sich überraschend schnell er- leistet zu haben, wurde sie dem 

Untersuchungsrichter vorgefühlt. 

puimnmiiimimimnmiimiinmmiimm^ Dieser ordl]etc v£>rerst ^ Ta _ 

■ ge Untersuchungshaft an. Nach 
J dem FassadeakJetterer, der sich 
5 rechtzeitig aus dem Staub ge« 

2 macht bat, wird gefahndet. 

■ 

Sonderreisen für die Ueber-Sechzig. geplant S und der erbaung 
m« allem Komfort« Alle Tomen sind mit 2 TN &NE BRAK 

Begleitung einer med s 4iiiseh geschulten Kraft. 5 

2 Zuerst kam Rabbi Mordecbai 
milO D OO TAre 5 Hager, der ,,Admor von Wische 

TUUK D 33 TAGE » nrtz In New York”, in höcbstei- 

g gener Person. Dann trafen 
* grosse Gruppen von Wiscbnitzer 
I WIEN — SALZKAMMERGUT — SALZBURG I E Chassidim aus den Verein igten 

I KITZBÜHEL — ZÜRICH — INTERLAKEN I S Staatcn ’ ^ aris ' Lo “don und Ant- 

I I ■ werpe n ern. Am Mittwoch letz- 

I BASEL — RHEIN FAHRT — ROTTERDAM — I S ter Woche waren Tausende von 

I AMSTERDAM I 5 Armeo z ° e!nenr ' Festessen ge- 

L I 2 l fl den. So wäll cs der Brauch, 

I Abffng s 24. Juli 1974 I 2 den der Admor Chaim Meir 

I Preis: XL 3.900.— + $ 9S0.09 I J Hager s. A. eingeführt hat- 

2 Denn „bevor die Familie Fest© 
E feiert, soll das Herz der Armen 

TflllD P 94 TU CE " erfreut werden.” 

TDIIK C 34 TAGE 5 Am darauffolgenden Tag 

g fand die grosse „Chassene” 

g statt. Der Bäntigam war der 

■ neunzehnjährige Israel Eliezer 
2 Adler, Sludenr an der ^Wisch- 
2 nrtzer Jeschi wa” von Bne Brak. 
Die Braut, Gitt3 Ernster, /ist 
achtzehn Jahre alt und Lehre- 
E rin am „Wisdinitz-Seminar” für 
S Mädchen in Bne Brak. Beide 

■ 111 ■ gehören der Familie des be- 

| 2 fübmien Begründers der Wisch- 

2 n > t2er Chassidim-Gemeiade, 

2 Chäixn Meir JHager, ao. 

B 

m ENGLAND TOUR — 29 TAGE 

b dem Ausland waren viele Tao- 
W!EN — SALZBURG — KITZBÜHEL — E sende von Chasridim aus ullen 

LONDON — ZÜRICH — INTERLAKEN r Teilen des Landes herbeigeeilt, 

Abflug : 7. August 1974 b um an dem Lrohen Ereignis 

Preis : 1L 2j0Q^ + $ 920,00 ■ teilzuncbmen und den hocöver- 

b^^ mm ^ b isbrteo Führer der Wischniizer 
| Prospekte ip aOeo Reisebüros eriÄttiich. 2 Chassidim die Hand za küssen. 

| S Auf über zehntausend wird die 

> 2 -Zahl der in Bne Brak versani* 

E melten Chassidim geschätzt. 

S de, und im Einklang der Gefüh- 
; NACHLAT BÖäAMCBZK. 52, TEL-AVIV, Tet. 53525 | 

uuiluiuuuuuuuiiiuiMuuiiiiiuuiuiuiiiiil I neuen Tag. 


RHEINFAHRr — ROTTERDAM 

AMSTERDAM 

■ 

Abflug : 24. Juli 1974 
Preis; IL 3.900. — + $ 980.09 


TOUR C — 34 TAGE 


WIEN — OSLO — DIE FJORDE — 
BERGEN — KOPENHAGEN — ZÜRICH 

Scbweiz 23.8. — 23. zur freien Verfügung 
Abflug ; Öl. Jnfi 1974 
Preis ; IL 3,600. — + $ 995.00 



1 ENGLAND TOUR — 

29 TAGE 1 

1 WIEN — SALZBURG - 

. KJTZBÜRBL — I 

I LONDON — ZÜRICH - 

- INTERLAKEN 1 

1 Abflug s 7. August 1974 1 

| Preis : IL 2,900s- 

+ $ 920,00 | 


Prospekte in allen Reisebüros erhä l tl i ch. 


AUSTRIAN AiRUNBS M 

NACHLAT BENJANUNSTK- 52, TEI^AVIV, Tel. 53535 










ISRÄEE NACHRICHTEN * 
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WEST ZU ZUSAMMENBRUCH 


Fulbright und die Arroganz der Macht 






A 


Der Schein flackerte rot über 
ganz Belfast, »nd unzählige 
grosse Feuer in allen protestan- 
tischen Bezirken. Doch es waren 
Freu de nf euer auf Strassen «wd 
offenen Plätzen (wegen der 
Brandstiftungen und Bomben- 
explosionen hat Belfast hetzte 
sehr viel offene Plätze), mit de- 
nen die Protestanten den Zu- 
sammenbruch der nordirischeu 
Exekutive feierten. 

Die traditionellen Musikkapel- 
len der protestantischen Bezirke 
— ~ mit Flöten und Trommeln — 
hielten die alten protestanti- 
schen Kampflieder von den 
glorreichen Siegen der Protestan- 1 
ten über die Katholiken in den 
Religionskriegen des 17. Jahr- 
hunderts- „Die Mauern von Der- 
iy haben standgehalten P sangen 
jubelnd, tanzend, und fahnen- 
schwenkend tausende triumphie- 
rende Protestanten an den Freo- 
denfenem. „Wir haben am grü- 
nen Ufer des Boyne gewonnen l n 
(Die Belagerung von Deny war 
1689, die Schlacht am Boyne 
1690 — was für die oordirischen 
Protestanten so ist ab ob es 
gestern gewesen wäre . . .) 

Im März 1975, als die dama- 
lige konservative britische Re- 
gierung die neoe nordirische Ver- 
fassung mit der Teilung der lo- 
kalen nordirischen Regienrogs- 
macht zwischen Protestanten and 
Katholiken verkündete, fragte 
ich - den damaligen britischen 
Staatssekretär für Nordiriand, 
William Whitelaw: „Da die an 
Ihre konservative Partei ange- 
schlossenen Protestanten über 50 
Jahre lang das Prinzip absolu- 
ter protestantischer Herrschaft 
aufrecht erhielten — wie können 
Sie jetzt von ihnen erwarten, 
dieses Prinzip aufzugeben7'’ 

Whitelaw erwiderte optimi- 
stisch: „Sie müssen es aofgeben, 
weil es sonst keine Zukunft gibt 
Die neue Verfassung ist ein Do- 
kument für Leute von Vernunft | 
und gutem Willen . , j 

I 

Doch Whitelaws Optimismus 
über die Vernunft und den gu- 
ten Willen der Nordiren war 
ungerechtfertigt. Durch ihren to- 
talen und selbstmörderischen po- 
litischen Generalstreik gegen die 
neue nordirische Verfassung er- 
zwangen die protestantischen Ex- 
tremisten was sie wollten. Die 
nordirische Exekutive, in der die 
lokale Regienmgsmacht zum er- 
sten Mal von Protestanten and 
Katholiken geteilt wurde, ist zu- j 
sammen gebrochen. | 

Der protestantische Chef der ! 
Exekutive, Brian Fanlkner, for- j 
derte, dass der britische Labour- J 
Staatssekretär für Nordirland ! 
JVferiyu Rees, mit den Führern j 
des Streiks verhandeln sollte. Als j 
Rees dies ablehnte (die briii- j 
sehe Labour-Regierung wollte ! 
auch nicht mit den nordirischen J 
Abgeordneten des britischen Un- S 
terhauses lan Paisley und Wil- ! 
liam Craig verhandeln, die to- j 
tale Verbündete der StreikfDh- g 
rer waren) trat Fanlkner ge- g 
meinsam mit den protestan Li- S 
sehen Ministern der Exekutive I 
zurück. g 

Dies bedeutete nicht nur den i 
Zusammenbruch der Exekutive, S 
sondern praktisch auch den Zu- | 
sammen brach der rrordiriseben 3 
Verfassung von 1973. Jetzt muss 3 
Nordirland wieder direkt aus g 
London regiert weiden. g 

Die nordirischen Katholiken 3 
leben jetzt in panischer Angst j 
vor emem Versuch der siegrei- 3 
eben militanten extremen Pro- 3 

testanten, die viel stärker, viel 3 
besser bewaffnet, und militärisch 5 
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EDWIN ROTH 
Belfast, Nordirland 


schickte ständig intelligente bei- Mit ^ Ausscheiden WüUatn schiedenheit, mit der er sich für wickelt war, eist rJimi.vtcTlfln, r 
ritdtf i Kommunisten nach Nord- Fulbrights »>tw dem anssenpoli- die Liquidierung des Vietnam- der Präsident und Krssjngcr c 



■s 


iriamd, um die IRA zur Fort- fisdien Senatsausschuss Ende Ja- Abenteuers einsetzte. Entspannung znm^ ffanp tpar 

Setzung des Terrors aufzuhetzen, uuar 1975 schliesst ein äconiro- Wenn ^es nach ihm geangen ihres anssenpoEtxschen Pt 

Der siegreiche Generalstreik versenreiches Kapitel der ame- wäre, hatten die USA schon gramms machten. 

der extremen nordirischen Pro- rikanigehen Anssenpolidk. . Es lange vor dem Pariser Frieden benschte in den 1 

testanten verursachte eine of- gilt als sicher, dass Fulbrights von J1973 in Vietnam unter weit Fulbrights Ai 

fentliche Spaltung zwischen der Senatssitz an Dale Bnmpers fallt, ungünstigeren Bedingungen ka- senm ^ 1 ^ er i mn Hannor 

britischen Armee und der briti- einen reformfrendigen Nach- pitnliert, ab sie Dr. Kissinger mafl ^ ^ < j en Tzgen t 

scheu Labonr-Regienmg. Hohe wuchspolitiker, der sich, was in- schliesslich ausbandelte. Ans der neg Vorgängers Senator Van d 
britische Armee-Offiziere lies- temationale Erfahrung betrifft, Rolle, die der Senator in dieser nicht mehr erlebt baj 
sen die Presse wissen, dass sie jedoch nicht mit dem 69jährigen Kontroverse spielte, entwickelte I j etzt | }ewe | 5t ( | er w. F 

gegen die von der Labonr-Re- Senator messen ka nn. sich eine aussen politische Theo- ^ rights dem Wessen Hans, d 

gierung befohlene Intervention DIe A ma e npo Htft hatte Fol- «• dfe « in Semem Boch „Die ^ Zngeständnisse, mit dei 
der Aimee in dem Generalstieac weitaeheiid in Be- Arr ° £anz Machr 1 nisam- „ fon zu wrsBhnen hoffte, v 

waren - und dass die Armee genonnnm? dass er dar- T ? - 11 "5** schwendet waren- Amerikas V 

nicht genSgend »eservcai hatte, über die foteiesenTemetong sei- ■*■“*■“* bündete m Europa und As 

um wirksam emzngrrfen. Mr wa^ Kongress mehr Ful 5 n $ t l werden es zunächst mit Erlei 

Durch den Sieg der extremen und mehr vernachlässigte. Er L „ “»3* ,ern °8 registrieren, dass der E 

Protestanten in Nordirtaad besann dch auf diese für einen fluss eines Senators gebiod 

kommt jetzt ein täglich grösser Senator lebenswichtige Pflicht d « «• “***» ^ - 

werdender Teil der britischen nur alle sechs Jahre, sobald der U^rton s on amerikanischen Neo-Isdatio . 

I öffentlichen Meinung — beson- Tennin seiner Wiederwahl nä- unfreiwüü 8 er Selostiranxe. djib war. Aber die Richtung; . 

' ders innerhalb der Labour-Par- henückte. Das war fünfmal gut- Der Senator wurde zum laut- er vertrat, dominiert heute _ 

i tri zur Uebeizeugung, fl«« gegangen. Beim sechs tenmal ging stärksten Anwalt des Abbaus der dem Kapitol. Sie wird auch 

' sich England völlig aus Nord- es schief. Das Prestige des Se- globalen Bündnissysteme Ame- ne ihn die anssenpolitü 

irland zurückziehen sollte. Sehr natois und der Klang seines Na- rikas. Er kämpfte unermüdlich Orientierung Washingtons 

viele Engländer, wahrscheinlich mens hatte schon früher ihre für die Schliessung überseeischer stimmen, 
sogar die überwiegende Mehr- Zugkraft beim Wahlvolk von Stützpunkte, für die Venninde- 

heit, meinen heute, dass die bri- Arkansas verl o ren, dem schon rang der in Deutschland nndl Schon bevor Fulbright in 
tische Armee die wahnsinnigen Mitte der sechziger Jahre die anderswo stationierten US-j kansas geschlagen wurde, sp< 
Iren nicht hindern sollte, ihr ersten Zweifel an der Appease- Streitkräfte und für eine drasti- tierten die politischen Augn 
eigenes irisches Blutbad zu ver- ment-Politik kamen, deren pro- sehe Senkung der Vertetdignngs- dass Kissinger im Falle e 
anst alten — so lange, bis die unnentester Wortführer W. Fnl- ausgaben. Kein anderer Ame- Niederlage dem Senator den 
Iren selbst genug vom Bürger- brigfat auf dem Kapitol war. Er rikaner trägt grössere Veram- sten des steüvertretendeu / 
krieg haben. hatte noch im August 1964 die Wartung dafür, dass die USA I senmmister an bieten köimte. I 

Laut Premierminister Harold umstrittene Tonking-Eotschlies- ^eim . strategischen Wettrüsten se Spekulationen erhalten 4 
Wilson subventionieren die bri- sung, die President Johnson zum mit den Sowjets ins Hintertrcf- trieb durch den Entschluss 
tischen Steuerzahler Nordiriand Vietnam- Krieg bevollmäcbtigte, feu geraten sind. Wenn es nach Präsidenten, Kezmeth Rush 
gegenwärtig mit 300* MOlionen als Berichterstatter durch den Fulbright gegangen wäre, hat- Wütschaftskoonün&tor ins V 
Pfund Sterling im Jahr — worin Senat gesteuert Bald darauf ten die in Deutschland arbeiten-! se Haus 2 x 1 berufen. Es liegt 
die Kosten der britischen Armee wandelte sich der Saulus der den US-Sender Radio Free En- der Hand, dass die zweithöc . 
in Nordirland nicht enthalten Intervention in Südostasien zum rppe und Radio Liberty längst! Position im State DeparU . 
sind. Die meisten vernünftigen Paulus. Fulbright wurde zum den Betrieb eingestellt Er be- nicht bis zum Januar 1 
Engländer wären sehr erfreut Oberhaupt der Anti-Kri egsparteL gann die langjährigen Fehden, wenn Fulbrights Mandat afc 
wenn Nordiriand nicht mehr zu Er überüaf alle anderen amen- in die er mit den Administzu- nator abl&uft unbesetzt ble 
Grossbritannien gehören würde J konischen Politiker in der Ent* tiooen Johnsons und Nixons ver- ' famw. (J> ie W 


viel besser ausgebildet sind als 
die Irische Republikanische Ar- 
mee (IRA). durch massive An- 
griffe auf die Katholiken und 
durch Niederbrennen der katho- 
lischen Bezirke die Katholiken 
aus Nordirland zu vertreiben. 

Der katholische Vize-Chef der 
Exekutive war Gerry Fitt, Füh- 
rer der katholischen Sozialde- 
mokratischen Labour-Partei — 
SDLP — und Mitglied des bri- 
tischen Unterhauses. Die nord- 

1 

irische Sozialdemokratische La- 
bour-Partei hat ihren Namen 
nur, um sich als separate noxd- 
irische Partei von der britischen 
Labour-Partei zu unterscheiden, 
die in Nordiriand praktisch nicht 
existiert Tatsächlich steht die 
SDLP der britischen Labour- 
Partei so nahe, dass sie unter 
normalen Umständen an die bri- 
tische Labour-Partei angeschlos- 
sen werden wurde. Im britischen 
Unterhaus sitzt und stimmt Fitt 
immer mit der britischen Lar 

bour-Partei. 

Fitt ist sek Jahren ständig in 
grösster Lebensgefahr, denn 
die protestantischen Extremisten 
betrachten ihn als ihren Tod- 
feind, und die IRA betrachtet 
ihn als Verräter. Er ist die tra- 
gischste Figur in Nordiriand. 
Nach dem Zusammenbruch der 
nordirischen Exekutive sagte 
Fitt: „Dies ist ein Sieg der Fa- 
schisten . doch die Faschisten er- 
kennen noch nicht, dass es ein 
Pyirbus-Sieg ist Ich kann nur 
voransseben, dass Nordiriand in 
Faschismus oder totale blutige 


Anarchie versinken wird. Es 
wird Jahrzehnte dauern, bevor 
sich Nordiriand von diesem 
schrecklichen Schlag erhol tT 
Mehrere Führer und Anhän- 
ger des extremen protestanti- 
schen Generalstreiks sagten mir 
während der letzten Tage: „Die 
britischen -Bergarbeiter haben im 
Januar dieses Jahres erneu Streik 
veranstaltet, mit dem sie Neu- 
wahlen des Unterhauses erzwan- 
gen. in denen die konservative 
Regierung gestürzt wurde. Ohne 
den Beigarheiterstreik hätte Eng- 
land heute eine konservative Re- 
gierung. Was die britischen Berg- 
arbeiter tun können, das kön- 
nen wir auch.” 

Der gemässigte und be- 
sonders verantwortungsbewusste 
Premierminister der Republik 
Irland, Liam Cosgrave, sagte in 
einer Fernsehrede nach dem Zu- 
sammenbruch der nordirischen 
Exekutive: ,.So wie wir vorans- 
gesagt haben, hat die Gewalt 
der IRA eine massive anti-ka- 
tholische Rache-Kampagne ver- 
ursacht . . ." 

Tatsächlich hatten die uondiri- 
schen Katholiken mit der Ab- 
schaffung des immer völlig von 
Protestanten beherrschten nord- 
irischen Parlaments und mit der | 
neuen Verfassung gewonnen. Sie 
konnten nicht mehr gewinnen 
als sie bereits gewonnen hatten. 
Doch die IRA setzte ihren von 
Russland und vom libyschen 
Staatschef Gadafi bewaffneten 
blutigen Terror fort. Die briti- 
sche kommunistische Partei 
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Die Stimme Nora Hills klang in Valeries Ohren: 
„Ihr Mann hat geschrien. Sie sollen alles, alles, alles 
Min , am den Jungen zu schützen!” 

„Eine schlechte Ehe, ja*\ sagte Valerie. 

„Ich habe es nur gedacht! Oft habe ich es ge- 
spürt Nein, wirklich, Kinder spüren das! Und dar- 
um habe ich ihn ja auch nicht mögen, daraum habe 
ich einen solchen Hass auf ihn, nicht? Weil er doch 
gar nicht mein Vater ist!” 

Valerie hörte plötzlich geisterhaft ihre eigene Stim- 
me: „ ... seinen Vater, den hasst er wie die Pest! 
Ist das nicht schrecklich?” 

Und Nora Hills Stimme antwortete geisterhaft in 
Valeries Ohren: „Schrecklich? Wunderbar ist das!” 

„Was hast du gesagt, Mami?” 

Sie fuhr auf. Dicht, ganz dicht vor ihr waren 
Heinz* fragende Augen, sein befreites, seliges Ge- 
sicht. 

„Ich ... ich habe ... Ja, das wird so sein, wie 
du sagst, Heinz. Natürlich, du hast ihn nie mögen, 
das hast du mir oft genug erzählt in den letzten 
Jahren ...” In den letzten Jahren, dachte Valerie. 
Früher, da hatte er seinen Vater geliebt „Das ist 
die Erklärung, freilich.” 

„Und weiss er es?” 

„Nein. Niemand hat es bis zu diesem Moment 
gewusst nur Martin und ich.” 

Heinz begann wieder zu lachen. 

„Was hast du?*! 

,JBr weiss cs nicht!” Heinz lachte immer lauter. 
„Nie hat er es gewusst der dumme Jnd, und jetzt 
sitzt er in England und weiss nicht dass ich es 
jetzt weiss! Gar nichts weiss er! Gar nichts! Ist das 
komisch! Ist das . . Er brach jäh ab. „Mir ist 
schlecht”, sagte er stammelnd. „Ich muss mich hin- 
legen . . 

„Warte, ich bringe dich . . 

„Nein, es gebt schon! Ich hab dich lieb, Ma- 
nu, so lieb!” Heinz stolperte von ihr fort zur Tür. 
Er kam an Landau vorbei. „ . . , und dich, Onkel 
Martin . . ” Ein Schluchzen: „ . . . Vater! 4 ' Er ver- 
schwand. Gleich darauf honen die drei Zurückblei- 
benden die Tür seines Zimmers Zufällen. 


Valerie hielt den Blicken Landaus und der Agnes 
stand. Der schmächtige Buchhändler biss sich auf 
die Lippe, er sah aus, als woüe er jeden Moment 
in Tranen ausbrechen. Aber er schwieg. Nur die 
Fäuste hielt er wieder geballt 
Das Schweigen dauerte an. 

„Agnes!” sagte Valerie schliesslich. 

„Ja, gnä* Frau?” 

„Was haben Sie dazu za sagen?” 

Die Agnes zögerte. Dann sank ihre Stimme za 
einem Flüstern herab. 

.jDas ist doch alles nicht wahr, gnä 9 Frau! Herr 
Landau, es ist nicht wahr, gelt? Ich sag's immer, 
wie’s ist, das wissen gnä’ Frau. Und so sag ich jetzt: 
Was die gnä’ Frau da dem Heinz erzählt hat, das 
kann nicht wahr sein! Die gnä 1 Frau und der gna* 
Herr haben die beste Ehe von der Welt geführt, 
ich weiss das, ich war doch dabei all die Jahr 9 ! 
Nie werd icb das glauben! Nie! Und es ist auch 
nicht wahr!” 

„Nein”, antwortete Valerie, gleichfalls flüsternd, 
„nein, Agnes. Natürlich ist es nicht wahr.” 

19 

Agnes Peintinger blinzelte. Sie schüttelte Kopf. 
Sie kam näher. Sie fragte leise: „Aber warum haben 
gnä 7 Frau es dann gesagt?” 

.Ja”, rief Landau unbeherrscht, „wenn du im- 
merhin . . ■” 

„Warte!” 

Er verstummte unter Valeries Blick. 

„Weil ich den Jungen retten wül, Agnes, darum 
habe ich es gesagt Weil ich den Jungen retten 
muss!” Sie wies nach dem Brief, der auf einem 
Tisch liegengeblieben war. „Schirach, der die ge- 
eigneten Schritte gegen meinen Sohn anordoen wird!” 
Ihre Gestalt krümmte sich. Sie zeigte einen Moment 
lang die Zähne wie die Tiermutter, die um ihr Jun- 
ges kämpft. „Habt ihr das schon vergessen?” 

„Ich . . begann Martin Landau und wurde wie- 
der unterbrochen. 

„Dir danke ich, Martin. Sehr danke ich dir! Nie 
werde ich dir das vergessen.” Valerie sprach herz- 
lich und sehr bewegt 

„Der arme Junge”, stammelte Martin verlegen. 
„Was soll man denn . . .** 

,Jch muss diesen Prozess jetzt führen, Agnes.” 
Valerie sprach schnell weiter: „Nur so schütze ich 
Heinz vor den Nazis, diesen Mördern, nur so brin- 
ge ich ihn noch durch! Glauben Sie, mir ist das 
eben leichtgefaDen? Und glauben Sie, mir wird das 
leichtfallen, was icb jetzt noch alles t ’ti und 
sagen muss? Aber es gibt keinen anderen Weg! Und 
mein Paul, Ihr verehrter gnädiger Herr, der ist ein- 
verstanden mit dem, was ich mache! Der will es 
sogar, schon lange wül er es!” 

„Woher wissen gnä’ Frau das?” frage c^.j kleine 
Wirtschafterin sehr unruhig. 

„Ich habe Nachricht von ihm bekommen . . . aber 
nie darüber reden! Ich werde es tnn, and ihr zwei, 
ihr müsst mir dabei helfen!” 

„Guter Gott”, murmelte Landau. 

„Unsinn! Du hast es gesagt, weil du ein guter 
Mensch bist. Und Sie, Agnes. Sie sind aoeh ein 
"uter Mensch, das wissen wir alle. Sie werden mir 


helfen, nicht wahr?” 

„Warum hast da denn gesagt, ja, du bist 
richtige Vater?” ’ 

„Weil . . . wenn du schon ... da gab es doch 
merhin gar keine andere... Herrgott, was' h 
ich denn sagen sollen?” rief er. 

„Freilich, gm? Frau, wenn gn 2 F Frau glauben 
muss sein, natürlich helfe ich, nur . . Die Af 
brach ab, seufzte und sah zu Boden. 

„Nur was?” 

Den Blick gesenkt, flüsterte die Agnes: „W 
gnä’ Frau einen Prozess anfangen, werden die c 
fragen vor Gericht?” 

, »Natürlich. Sie werden eine gang wichtige Ze 
sein.” 

„Und ich muss dann so antworten, dejs es 
schaut, als ob die gnä’ Frau wirklich den gnä* KL 
betrogen hat mit dem Herrn Landau?” 

„Selbstverständlich! So müssen Sie antworten, fr? 
überlegen uns das alles, ich weiss auch sch 1 
Anwalt, zu dem gehe ich so bald wie möglich, 
der wird mir sagen, was wir tun müssen, was 
sagen müssen. Keine Angst, Agnes, gnn* g~nau ' 
den Sie wissen, was die besten Antworten sind, 1 
bevor Sie gefragt werden. Wa rum schauen Sie 
mer anf den Boden?” 

„Weü es nicht das ist”, flüsterte die Agnes. 

„Was ist es denn?” 

„Wenn ich das alles sag, dann das » 
lauter Lügen!” 

»Aber Sie belügen die Nazis, Agnes, Sie bei 
diese gottlosen Schweine, um den Heinz zu rc 
Das ist doch nicht richtiges Lügen. Das ist doch 

Die Agnes hob langsam den Kop£ sie gagte 
leise, sehr langsam und sehr ernst „Ich bin * 
ein dummer Trampel vom Land, gnä’ Frau, 
das weiss ich: Es gibt nicht solche und solche 
gen vor dem Allmächtigen. Es gibt nur die Lügt 

,JEs gibt Notlügen!” 

„Die werden mich doch alles beschwören \t t 
gnä’ Frau! _ Was war das? Die Tür vom Hi 
Nein. Ich hör schon Gespenster. Die werden cs 
doch beschwören lassen! Und gibt **s 1 
einen Notraeineid! Und ein Meineid ist roe 
Sünde!” 

„Agnes, seien Sie vernünftig! Es gebt hi®, 
ein Menschenleben! Und da wollen Sie mir 
doch nicht helfen?” 

Die Agnes flüsterte betrübt: „Ich will! Ich V 
Aber vorher muss ich mit meinem Geistlichen : : 
reden und ihm alles erzählen!” 

Valerie flüsterte: „Also gut, gehen Sie to ' ■ 

Pfarrer- Erzählen Sie ihm alles. Natürlich u 
Sie sieb mit ihm aussprechen, wenn Sie allem 
fertig werden mit dieser Sache.” 

Die Agnes fuhr sich mit der Hand über die A, 
Leisesagte sie: „Sind das Zeiten, lieber Gott I * 
das schreckliche Zeiten. Der Hitler, dieser h ' . ■ 
Und der gute gnädige Herr so weit weg...” 

Mit einem Stöhnen wandte Martin Landai 
plötzlich ab. i,Y 

„Was hast du?” fiagte Valerie. •" 



(Fortsetzung folgt) 
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„Das deutsche Volk ist ge- 
killt, das Unrecht, das in sei- 
..ein Namen durch ein verbre- 
^ .tierisches Regime an den Juden 
^siötrt wurde, soweit wiedergut- 
" '^machen, wie dies nur xnög- 
' ; 'V,^ch ist.* nachdem Millionen 
'cnschen unwiderbringlich ver- 
richtet sind. Diese Wiedergnt- 
’* v -^•achung ist seit 1945 viel zu 

■ ^ ■ -i 


-sing geschehen. Die Bundes- 
n gierung 




'4?.^ 

! -s 


^ "«v 



ist entschlossen, die 
w. tsprechenden Massnahmen zu 
:-rffen. w 

L vDie . Worte sprach jder erste 
sjndeskanzler, Könrfld Adens u- 

m dem ersten Interview, das 
. . ^ nach der RegjerungsbBdiiiig. 

^ ~ am 20. September 1949 statt- 
*~-Vunden hatte, am 11. Novem- 
1949 der rAngemeinen Wo- 
. . ’ Vmaeftung der Juden in 
.. J; ^ putscht and* gab. Diese Wor- 
l . wurden zum Programm aJ- 

S Bundesregierungen in den 
^gangenen ■ 25. Jahren. Kaum 
der vielfältigen Arbeits- 
"" ^ iete ist mit derartiger Pjazi- 
' :r \t dorebge führt worden, mit 
*m derartigen moralischen 
et wie dieses Problem ' der 
T^fdergntmachung. 
c-.^.tereits 1945, umnrtfefbar 
der Befreiung, hatten kom- 
- r i-^nale Behörden durch allge- 
'■ - ne soziale Massnahmen, 

~~ s- ch Beihilfen und Renten den 
folgten geholfen. Ab 1947 
die westlichen Besät- 
■— r : .*r 'gsmäQhte, denen damals ne- 
der Regzernngsgewalt in 
: - ^“^Vtdenfschlaud auch die Ge- 
•'//'gebungskompetenz : zustand, 

.. ^ r^Lzgeberisch tätig. Sie nah- 
_'yf m sich dabei allerdings nur 
Teilgebiets der Wiedergat- 
: ^hung an, nämlich der mit 
' Rückerstattung feststeUba- 

c '‘ r ■ Vermögensg egenstände zn- 
menhängenden Fragen, wüh- 
sie die Fragender Wiede r- 
lachung sonstiger durch die 
onalsozialisten an ce rieh Mer 

:-den dem deutschen Gesetz- 

■ ■ • - 

r über) i essen. Dies waren 
- „chst die Länder in den ein- 


^ . zgeber * ei ne bnndeseinheit- 
T* r - Entschädigungsgesetzge- 
~ : vor. 

l.\z it dem 1. Oktober 1953 re- 
das Bundesgesetz zur Ent- 
. — , Jigung für Opfer der na- 
J sozialistischen Verfolgung 
" v ~ j), das Kernstück individu- 
WiedergUtmachung, die 
?- 'hädigun , g der wichtigsten 
menschäden und subsidiär 


auch Sachschäden. 

Für dieses BUndesentscfaädi- 
gungsgesetz worden bis zum 1. 

Januar 1974 4288.630 Antra- 
ge gestellt. Davon konnten 

4233.694 Anträge erledigt wer- 

■ 

den, so dass nur noch ein Rest 

• • • 

von 1,3 Prozent oder 54.936 
Anträgen offen ist. In diesem 

Bereich de« Bundesentschädi- 
gungsgesetzes wurden bis zum 
!. Januar' 1974 35,6 Mrd. DM 
geleistet, zu denen noch 738 
MSI. DM zu rechnen sind, die 
vor dem Inkrafttreten der Bon- 
desgesetzgebung von den Bun- 
desländern geleistet wurden. Das 
bedeutet, dass bisher insgesamt 
etwa 36,4 Mrd. DM erbracht 
wunden. .Man rechnet damit, 
dass bis zum Jahre 1975 weitere 
35 Mrd. DM h mzuko m m eu wer- 
den, so dass das Rundesei] tschüs 
digungsgesetz bis zu diesem Zeit- 
Punkt mit rund 40 Mrd. DM 
abschliessen dürfte, wozu natür- 
lich noch die Rentenleistungen 
kommen, die ab 1976 zu z a h len 
sind. 

. Bisher glaubte man, dass die- 
se Beträge zwischen 25 und 30 
Mrd. DM Tiegen werden, was 
aber durch die Preis- und damit 

auch dnreh Rentensteige rungen 
bereits heute von den Fachleu- 
ten mit 30 bis 35 Mrd. DM 
veranschlagt wird. Das zweite 
grosse Gesetzgebungswerk um- 
fasst - Bundesrixckentscbädigongs- 
gesetz, das die Ersatzleistungen 
für geraubte, entzogene feststell- 
bare Vermögenswerte regelt In 
diesem Bereich liegen den Be- 
hörden 726.445. Anträge vor, von 
denen 716-185 bearbeitet und 
entschieden werden konnten. I Entschädigung 
10.260 Anträge (1,4 Prozent) 
waren am L Januar 1974 noch 
anhängig. Insgesamt wurden für 
das Bundesentschädigubgsge- 
setz bisher 3,7 . Mrd- DM ver- 
ausgabt. Bis 1975 rechnet min 
mit weiteren .550" Mill. DM. Zu 

diesen -Beträgen sind noch die 

■ 

Leistungen zu rechnen, die nach 
5 44 a einen Härteausgleich 

K ■ ' a. _S? " ü_' ” _ « 


| Berauschen wir uns aber nicht 
1 nur an Zahlen, sondern denken 
wir auch daran, dass derartig 
komplizierte Prozesse nnd An- 
trags verfahren menschliche Pro- 
bleme mit sich bringen. Es gibt 
Unzulänglichkeiten In der Ver- 
waltung, es gab and gibt man- 
chen Verdruss bei negativen 
Entscheidungen, die aus man- 
gelnder Kenntnis, mangelnden 
Unterlängen und vielen anderen 
Problemen herrühren. Das alles 
kann den Gesetzgeber nicht tref- 
fen, der immer wieder versucht 
hat, diese Sorgen auszuräumen, 

diese Nöte der Menschen durch 
Härteregelungen und teilweise 
auch durch aussergesetzliche 
Ueberbrückungen zu behandeln. 

Dr. Nachora Gofdmaxm, der 
der erste Verhandlungspartner 
des ersten Bundeskanzler Kon- 
rad Adenauer in diesen gesam- 
ten Wledergu im ach imgsf ragen 

gewesen ist, war erst vor weni- 
gen Wochen wieder in Bonn 
nnd verhandelt über schwierige 
Fragen, die erst nach Abschluss 
der Gesetzgebung durch das 
Schlussgesetz am 14. September 
1965 sichtbar geworden sind, 
f um auch Jetzt noch Härten und 
Ungereimtheiten auszu gleichen. 
Zweifellos ist ein Schlussgeselz 
nun einmal ein Abschluss, aber 
der Wille der Bundesregierung, 
jausgleicbend zu wirken, wo 
es hoch möglich ist, begleitet 
auch heute noch diese erneat 
auf genommenen Gespräche. 

- Wiedergutmachung, das hat in 
den 25 Jahren des Bestehens 
der Bundesrepublik Deutscb- 
land nicht mir die individuelle 

bedeutet Das 


eine Bilanz 


Nah um Goldmann gesprochen, oes Wirtschaftsaufbaas auf die- 
Dr. Goldmann hat immer wie- sc Welse zu Einkäufen in der 
der betont, welche Bedeutung Bundesrepublik «hielt, waren 


dieses Abkommen hatte» Ja «- 
neni dieser Gespräche sagte er 

mir einmal; 

■ 

JFür Israel war besonders in 
jenen schwierigen finanziellen 

Zeiten das Abkommen geradezu 
eine Rettung. Wenn man be- 
denkt, dass m den letzten Jahren 
der grössere Tcü des Defizits 
an auswärtiger Valuta für Is- 
rael aus dem Abkommen durch 

Deutschland gedeckt wird, ver- 
steht man, welche unübersehba- 
re Bedeutung es für Israel hat- 
te. Für hunderttausend« Juden- 
opfer des Nazismus hat dieser 
Vertrag die Möglichkeit gege- 
ben, ein neues Leben anzufan- 
gen, in jedem Falle aber eine be- 
deutende Verbesserung Ihrer La- 
ge heibeizu fuhren. Historisch 

gesehen, und darin liegt viel- 
leicht die grösste Bedeutung, hat 
dieser Vertrag ein einmaliges 
Präzedenz geschaffen. Dadurch, 
dass Deutschland diesen Vertrag 
unterschrieben hat. hat es auf 
einer höheren moralischen Ebe- 
ne neues internationales Recht 
geschaffen, was für die Zu- 
kunft von der grössten Beden- 
trag für andere Minoritäten- 
und Verfolgten gruppen sein ; 


mH entscheidend für das Wachs- 
tum dieser Wirtschaft Aber 
man wird nicht nur diese 3 
Mrd. DM für Israel nennen 
dürfen. Em Drittel aller Enl- 
schädigunplcistvngn ans dem 

B ondeseotscha digungsgesetz, al- 
so von den bisherigen 36,4 Mrd. 
DM, und 40 Prozent aus den 3,7 
Mrd. DM des Bundesrückerstai- 
tungsgesetzes flössen nach Israel 

ao dortige Empfangsberechtigte. 

Für die Devisenlage des Landes 
bedeutet das. dass insgesamt 
noch einmal rund 13,5 Mrd. 
DM zur Verfügung standen. 
Von den weiteren Leistungen, 
vor allem von den Rentenzah- 
lungen. waren es 1973 rund 700 
Mill. DM, die dem Devisenhaus- 
halt Israels zugute kam en. Ein 
weiteres Drittel der Zahlungen 
ging an Empfänger im übri- 
gen Ausland sowohl aus dem 
Bundesentschädigungsgesetz als 
auch ans den Rückcrstattungslei- 
snragen. 


HENRY „SUPERSTAR” WURDE IN 
WASHINGTON VERMISST 


Der nach 33 Tag» 

State Department zurückgc- 
jkebrte amerikanische Anssen- 


der Vereinigten Staaten gewe- 
sen. Wie konnte, von der über- 
menschlichen Leistnag Kissia- 


mifilster Ktssinger, den seine I gen im Nahen Osten abgesehen« 
journalistischen Begleiter „Hcn-jin der längsten Abwesenheit et- 
ry Herkules* 3 getauft haben,; nes amerikanischen Aussenmi- 
mass mm bald eine grundsätz- ! nistnrs seit Ende des Zweites 
liehe Entscheidung über sich j Weltkrieges. Im April und den 


selbst treffen. Er wird in der 
zweiten Junihälfte bereits wie- 
der ausser Landes sein müssen, 
auf der Ratssitzung der NATO 
In Ottawa und als Begleiter Ni- 
xons in Moskau, aber dann 
stellt sich für ihn unausweich- 
lich die Frage, ob er sich selbst 
treu bleiben und. was er bei sei- 


ganzen Mai über amerikanische 
Atssenpolitik gemacht werden? 
Wie hoch war der Preis für 

Kfcsingers Maklerrolle? David 

Binder von der „New York Ti- 
mes” hat eine Recherche unter- 
nommen, die ein staunen erre- 
gendes Bild des Regierens durch 
moderne Ko numinikauonsmiitel 


ner Amtsübernahme versprach, ergab. Seit dem 28. April bat 
Aussenpolitik in dem dazu be- ■ Kissinger vom State Depart- 


Und Mosche Sharert, den ich 

1963 in der Israelischen Bot- 

■ 

schaft in Paris sprach, hatte 
hmzugefügt. dass es für ihn als 
alten Sozialdemokraten bedeu- 
tungsvoll gewesen ist, dass hier 
eine Gemeinsamkeit aller demo- 


würdigte er, als er 


-_ti ^ B^tzupgszo ne n- Ererl bringen, Anträge, die em nach 
^‘1951 bereitete 'def Bundes- 11^64 gestellt werden konnten. 

Damm sind in diesen Fallen 


— - *ip 


auch noch 30,1 Prozent der 
Verfahren unerledigt- - 
AU eia diese . beiden.. Gesetz- 
gebungswerke zeigen, wie un- 
endlich gross die Verfolgung der 
Einzelnen gewesen ist, wie sich 
aber andererseits auch die Bun- 
desrepublik bemüht, bat — so- 
weit das überhaupt möglich ist 
— , Schaden wiedergutzu machen. 


Bundesentschädigungsgesetz, das kratischen Kräfte zusammenge- 
Bundesrückersta ttuagsgesetz nnd wirkt habe. Die Stunde von Ln 
die vielen sonstigen Leistungen, xemburg 
z.B. für ehemals öffentlich Be- sagte: 

dien stete, für die allein eine „Die Unterzeichnung des WTe- 
Regeluug etwa 5 MrdL DM ko- dergutmachungsabkomznens zwi- 
stet, hat ausserdem auch die sehen Israel und Deutschland, 


Wiede rgutm ac b ungsleistungen 
an Israel erbracht. Ausserdem 
wurden mit elf weiteren Staaten 
globale ~ Abkommen geschlos- 
sen, die eine Milliarde DM an 
Leistungen festlegten. 

Ueber den Luxemburger Ver- 


die mir die erste Gelegenheit ge- 
geben har, den Bundeskanzler Dr, 
Adenauer persönlich kennenzu- 
lernen, ist für mich ein unver- 
gessliches Erlebnis gebHeben. Es 
war eine politische Tatsache von 


. * 


A- 


RADIO und FERNSEHEN 


- _■ b“ 


Wissenschaft (Wiederholung); 
20 J0 Konzert des Jerusalemer 
Symphonie Orchesters — Stereo 
— direkte Uebertragung ans 
Eine Stunde mit den dem Jerusalemer Theater, Diri- 
gent Lukas Foss, mit Arie VarcE 

■ 

(Klavier). Copland: Kubanischer 
Tanz: ViDa-Lobos: Chor Nr. 
10; Ravel: Klavierkonzert und 
JDpahnis und CMoe”, Suite Nr. 


. rJIENSTAG, 1L6.I974 
.. -achrich len: jede Stunde 
S. - Program m A: 
j Mnsikalssche Leckerbis- ! 

"■'-■'iten Bracba Eden und Ale- 
r Tamir: 9 .55 Nachrichten 
:.t-glischer, 10.55 in französi- 
Spracfae; 10.05 Musikklub 
- ende be borde — Wiedetho- 
— mit Jerome -Barry, Jo- 
lata, Jizchak Reuben und 
_Zwii 11.00 Volkstümliches 
' Üsch: 11.15 und 12.15 Pro- 

.'n für Schulen; 11.35 und 

■ 

' Lied und Chansons; 12.35 
. :.;.f — Volkslieder; 13.05 
. -• gskonzert — Bach. Mozart, 
oven. etc.; 14.10 Für Mut- 
'' nd Kind; 15.05 Radiowis- 
- mit Hochschulen; 15 JO 
. ' tur der Fragen und Aut- 
n; 15 JO Wöchentliche Zu- 
■ “ enfassung - der . täglichen 
na- Abschnitte; 16.05 Efhe 
' .e Hebräisch; 16.06 a Mu- 

ir die Jugend (Ada Brod- 
• ^ 16.55 Nachrichten ■ in eug- 
• r, . 17 J5 in . französischer 

ae; 17.05 Jazzmusik (Pani 
• : : iu); 17.45 „Enigma“ — 

: aÜsches Rätsel (Schlotßo 
18.05 Üeber Menschen 
Wahlen: 1925 Leichte' klas- 
Musik; 19J0 Rezitation 
' .er Bibel; 20.05 Welt der 


2; 23.05 Nachrichten' — Ereig- 
nisse des vergangenen Monats Chansons für jedermann: 18.05 


■* -r - . . , , . ungeheurer internationaler Trag- 
trag mit Israel ist viel geschne- ^ b 

u _ , tn j - j* ^veite, aas etwas ganz Präze- 

ben worden. Der denkwürdige . . .. . 

j denzloses war und das sich in 
10. September 1952, au dem - 

.. * die Geschichte Israels sowie m 

dieses Vertrags werk trn terzeich- . 

. . . ^ •. Jr „ .. «he Deutschlands ganz be- 
llet wurde, ist allen, die diesen , • ,. . _ 

. . . deutsam nn ge gliedert haL Es war 

^ mtcrlrten dmften, wohl eS „ historischer ^ der 

S* “ I f be “ d,ge : dem ^ ien Nadjtriegrfeuuch. 

“ * n J “ hren l*nd Ehre '«inbraebte inid der 

mit Moscbe Sharett n. mit Dr. sich ^ ]srael m einer Q neUe 

wichtigster konstruktiver Hüte 
ausgewirkt bat Das moralische 
Verdienst, das sich die deutsche 
Bundesrepublik dadurch errang, 
hat sie in erster Linie Dr. Ade- 
nauer zu verdanken, der deut- 
plus Grösse; 8.05. 12.05, 17.05 schcrseits dieses Abkommen an- 
tmd 00.05 Nflohrichtenjou reale; geregt und zum endgültigen Ab- 

10.55 Programm mit Uri Sela; Schluss geführt hat. Ich möchte 
11.05, 12.30 und 13.05 Warm auch den Anteil der Sozialde- 
nnd schmackhaft; 11.55 Tamar mokratischen Partei erwähnen, 
gibt Ratschläge; 13 J0 Das erin- und icb persönlich tue es mit 
nert mich . . . (Cbana Seiner); einer besonderen Genugtuung. 

13.55 Mitteilungen für Sol da- Ihre tatkräftige Unleretntzuog 
ten; 14.05 und 15.05 „Zwei bis trug entscheidend zur endgülti- ! 
vier”: 16.05 Rufen Sie bitte an gen Bestätigung und Ihkraftset- 
— psychologische Themen; 17.40 zung des Abkommens bei.” 


Das siod Leistungen, die er- 
bracht wurden nnd die den äus- 
seren Rahmen der Gesetze schil- 
dern. Diese Darstellung wäre 
unvollkommen, wollte man nicht 
noch die 450 Mill. DM erwäh- 
nen, die der Jewish Claims-Con- 
ference im Rahmen des Israel- 
Vertrages 1952 zur Verfügung 
• gestellt wurden. Weitere 50 
MÜL DM wurden in einem 
Fonds, den das Bundesftnanzoii- 
msterium verwaltet, für rassisch 
Verfolgte eingebracht, die nicht 
der jüdischen Glaubensgemein- 
schaft angehören. 

Die Wiedergutmachung ist so- 
mit zo dem moralisch bedeu- 
tungsvollen Teil der Kriegsfol- 
gen, unmittelbarer Folgen des 
Unheilregimes unter Hitler ge- 
worden. Sie ist nicht nur ein 
Werk aus Zahlen und . Leü 
gen, sondere, vor allem -der 
snßk- wie es Dr. Goldmann 
sagte, neue moralische Rechte zu 
schaffen. Darin liegt die Be- 
deutung, die sieb in dem Grund- 
gesetz widerspiegelt, das mit 
seinen Grundrechten den Men- 
schen, die Wurde des Menschen 
in den Vordergrund stellt. Theo- 
dor Heuss batte einst von der 
Kollektivschau! gesprochen. 
Vielleicht darf man heute, nach- 
dem dieses Wiedergutmachungs- 
problem trotz aller Mangel, die 
Menschenwerk anhaften, sagen, 
dass es der Ausdruck dieser Kol- 
lektivscham geworden ist. 

R.V. ( db) 

“I 


stimmten Apparat des SLate De- 
partment mit seinen zwölftau- 
send Beamten «Jnstirutionalisie- 
ren” will oder ob er persön- 
lich die ambulante Demokratie 
fortsetzt. Dieser Stil ist ihm 
durch den Oktoberkrieg zwi- 
schen Israel und den arabi- 
schen Staaten auferlegt wor- 
den. Aber schon vorher hatte 
er ihn als Sicherheitsberater des 
Präsidenten in seinen Reisen 
nach Peking und Moskau und 
bei den Friedensverbandlimgen 
mit Nordvietnam als typiscb für 
.seine Arbeitsweise entwickelt. 
Es ist ein hochgradig individua- 
listischer Stil, m dem Charme, 


ment über 900 Kabel im Nahen 
Osten empfangen; das sind 
durchschnittlich 40 am Tag. und 
der Minis rer hat durchschnitt- 
lich 24 Weisungen täglich tele- 
graphiert, insgesamt rund 600« 
Sie betrafen solche Themen wie 
die US-Reaktion auf die indi- 
sche Atome&plosion, die Be- 
handlung der in Washington 
stattfindenden Tagung des 
CENTO (früher BagdadJ-Poktes 
und den Besuch des japanischen 
Ausseiuninisters Ohird. 

Die Folgen dieser Amtsaus- 
übung durch Fernsteuerung zei- 
gen sich mehr in Imponderabi- 
lien als in greifbaren Tatsa- 


Humor, Kameraderie, ja sogar j eben. Dafür ist die letzte Wo- 


(Wlederholimg); 00.05 Ein kur- 
zes Gedicht. * 

■ 

Programm B: 


ELEVISJONSITSCHE 

TEEWAGEN 

ERRASSENMOEBEL 

EINZELMOEBEL 

.EIN BERGER 

lechwl'ir. 6, im Hof 

IW. MO - 13.00 Uhr 


_ t 


6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr, 6.59 Eine 
Minute Hebräisch 725 und 7J5 
Gesänge; 7.55 Grünes Licht; 

18.10 Morgenprogramm; 10.05 
Für die Hausfrau; 12.07 Im Ar- 
beitsrhythmus; 12J0 Unsere 
Lieden 13.05 Nachrichten nnd 
Melodien; 14.10 „Pop”; 15 J2 
Orientalische Weisen — 

Wunsch Programm; 16.05 Eine 
Minute Hebräisch; 16.06 nnd 
16J5 - Ausländische Chansons 
ins -Hebräische übersetzt; 16 JO 
Rätselraten . — jn Fortsetzungen 
— mit ’Schmue] Rosen; 17.05 
.Potpourri; 18.05 Lieder um ein 
Thema; 16.45 Täglicher Sport- 
bericht; 21.05 „Das interessiert 
mich sehr 1 — mit Kapitän Nim- 
rod Eschel; 22.05 „Meinung des 
Publikums” ^ — radiophonischer 

Hyde Park-Comer; 23.05 und 
00,05 ,Jch bin Dein und Du 

bist mein* 1 . 

Sender H; 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodie und | bat; 21.00 Colombo — „Dop- 
pelter Schock”; 22.75 Brenn- 




KURORTß mit 
Halb/Vollpension 
O RUMÄNIEN 
• DEUTSCHLAND 


Panzerbataillon auf der Golan-j 3 -Mrd. DM, die Israel in 
höhe; 19.05 Sondergrüsse (Edna|^ en entscheidenden Jahren sei- 
Feer); 20.05 Frisch und monier; 

20.30 Jazzecke; 21.05 Wunsch- \ »■■»■■•■n« 

Programm; 22.05 Lasset uns 
plaudern — mit Natan Dune- 
witz; 23.53 Mittemachtsgesprach 

— Daniel Schallt: „Fehler in 
der Lenkung. 

Scbulfernsehprogramm: 

9.05 Rechnen; 10.00, 1125, 

12.00 und 12 J0 Englisch; 10.20 
^Sicherheit”; 10.45 Kindergar- 
ten; 11.05 Geometrie; 13.00 
Technologie: 13.40 Leben anf 
dem Dach der Welt — Film; 

,16.00 Seidenzüchter in Japan; 

16.45 Die Lehre von der Elek- 
trizität. 

Ferusehprogramm- 
. 17.30 Nachrichten; 17.32 In- 
formationsfUm; 17.42 Natur- 
film — „Das Wasser und das 
Leben*': 18.05 Kurzer Film mit 
Charlie Chaplin; 18L20 Meine 
Freunde in . der Welt — „Ka- 
nada”; Iß J0 bis 20.00 Pro- 
gramm und Nachrichten in ara- 
bischer Sprache; 20.00 Erbgut 

— Jüdische Kultur; 20.30 Ma- 


Perser-Teppiche 

^besonders grosse) 
preiswert za verkaufen 

SHILONY 

Td-Avfv, LitienbTumstr. 28 

Tel. 57064 


Freundschaft, Geheimhaltung 
und gesteuerte Indiskretion ei- 
ne ebenso grosse Rolle spielen 
wie diplomatische Sachverhalte. 

Es ist ein Stil, der die kör- 
perliche Anwesenheit des Su- 
perstark erfordert, der Sadat 
dazu brachte, Kissinger einen 
Zauberer zu nennen, dem al- 
les gelänge, und der den Lon- 
doner „Economist" za dem 
Satz inspirierte. Kissinger sei 
„so bekannt wie Alexander 
der Grosse, wenn auch nur 
halb so schön* Es ist 
aber auch ein Stil, der unver- 
einbar ist mh- Kissingers^ selbst- 
gesetöepi ^Ziä, nicEt 'das' Ver- 
säumiiis^B ismarefes, , /u wieder- 
holen, kein organisiertes Erbe 
in der Aussenpolitik zu hinter- 
lassen; vielmehr wollte er das 
durch die Entmachtung seines 
Vorgängers Rogers demoralisier- 
te State Department in eine mit 
Selbstvertrauen erfüllte, gedank- 
lich und in der Ausführung bis 
in untere Ränge an der Substanz 
der Aussenpolitik lei [habende 
Behörde verwandeln. Das ver- 
langt zumindest die elnigermas- 
sen kontinuierliche Anwesen- 
beit des Behördenchefs. Henry 
Kissinger ist jedoch, nachdem 
er am 22. September 1973 auch 
formell die Leitung der US- 
Aussen Politik übernahm, nn Ok- 
tober drei Tage, dann, m emena 
steigendem Crescendo der Ab-. 
Wesenheit, elf Tage im Novem-I 
ber, vierzehn im Dezember, zehn 
im Januar, vierzehn im Februar . 
fünf im März (seinen Honey- 
moon in Mexico nicht mit einge- 
rechnet) von Ende April bis 
jetzt über 30 Tage, zusammen 
fast neunzig Tage, ausserhalb 


EIN 0 PR 0 GRAMM 





TEL-AVIV 
ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Amarcord 
CINEMA ONE; Crazy Joe 
C1NERAMA: The Dagger 
Of Ice 

CHEN: Billy Two Hats 
PEKEL : Serpico 
ESTHER: Papüloo 
DRIVE-IN: 7.15: Matanza 
9.15: The Howl of the 
Black Wolves 
GAT: Avanti 
GORDON: L*Emmerdeur 
HOD: Tbc Serpent 


Preiswerte Offerte! 


JERUSALEM 

ARNON: The Naked CeDo 
CHEN: Papillon 
EDEN: Tbat Man Bolr 
EDISON: Kinali Yapincak 
HABIRAH: Dfflinger 
JERUSALEM: Charade 
GRGIL: Lessou in Love 
ORION: A Touch of Class 
ORNA: Serpico 
RON: Boxcar Betha 
SEMADAR: From Here fco 
Etemity 

HAIFA 

AMPHITH E ATRE: Wbat the 


UMOR: Night Watch 

MAXIM: Tbe last Decamcron. p - 

HÄ S Don Is De ad 
ORLY: Les Galets d" Eh re rat 


Des Reisebüro, das Ihre 
Reiseausgaben sparen hilft 
Ein Besuch bei uns-» 

Ihr Vorteil! 
Dizengoffstr. 101 
(Pr^sage Kino „Hoff*) 

Td Aviv, TeL 243381 


PARIS: It Only Happens 
to Otbers 
PEER: A Touch of Qass 
STUDIO: Doat Look Now 
TEL-AVIV: Sarit 


MIRON: Shell Follow You 
Anywhere 
MORIAH: Tbe Way wc Were 

CHEN: Live and Lei Die 
ORAH: The Laugbing 
Policeman 


rCHELET: The Maltese Bippy| ORIO N: Tao Cavalier 

ZAFON: D n’y a pas de Fl :eel 0RLY; Charter Vamck 


6.05 


MOiftsender: 

• ■ 

und 7-05 Morgenklänge 


puukt; 23.05 Tagesabschnitt, 
Nachrichten. 


sans Feu. 

RAMAT GAN 
KINO LILLY: 4.00 — 14 Ama- 

zoncs — 7.33 — 9.30 La nun 
americame L,Oscar 74”) 
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RCN: li n'y u pas de fumde 
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cbe ein Beispiel. Zur Cento-Ta- 
gung waren die Aussen minister 
Japans, Englands, Irans und Pa- 
kistans gekommen. In der 
Hauptstadt weilten gleichzeitig 
auch das Politbüro mrtglied Po- 
nomarew, der amtierende so- 
wjetische Handelsminister K uz- 
en in und der Nato-Generalse- 
kretär Lu ns. Der spanische Aus- 
senmin Ester Petro Cortina Mao- 
ri und der stellvertretende Pre- 
mierminister von Saudi-Arabien, 
Prinz Fabd Azis, hatten vor- 
sorglich abgesagt, um sich die 
Enttäuschung der anderen Be- 
sucher Washingtons zo ersparen, 
nämlich den „Superstar” zo ver- 
passen. Der britische Aussen- 
minister James CajJaghan liess 
durch seine Botschaft verlau- 
ten, er habe sehr gehofft. Kis- 
sing er zu treffen. Wie solche 
verpassten Chancen der Diplo- 
matie ins Gewicht fallen, lässt 
sich naturgemäss nicht messen. 
Aber greifbar sind die Folgen 
unerledigter Aufgaben des Aus- 
senmi nisters wie die Vorberei- 
tung einer amerikanischen Posi- 
tion für Salt n, die eine Aus- 
tragung bestehender Gegensätze 
zwischen Kissinger und Penta- 
gonchef Schlesinger voraussetzt,' 
und die Suche nach einem 
Kompromiss mit Senator Jack- 
son, dem Führer der anti-russi- 
schen Handelsgesetzgebung. Ins 
( Stocken geraten sind auch die 
Hearings im Kongress über die 
Ausla rufe- Hilfe und den Rü- 
sttmgsetaL 

Die Frage nach dem Preis 
schließt allerdings die Frage 
nach dem Wofür ein. Der Er- 
folg der Aussenpoitik ist wich- 
tiger als ihre Institutionalisie- 
rung. könnte Kissinger argumen- 
tieren. Ihm ist ganz Ausseror- 
dentliches gelungen. Wie es 
Jizchak Rabin, neuer israelischer 
Ministerpräsident und früherer 
Botschafter in Washington, ans- 
gedruckt hat, betrachtet rieh 
Kissinger als „Staatsmann, der 
Konflikte aus Interessengegen- 
sätzen und echten Konfronta- 
tionen entstehen sieht und der 
deshalb zu ihrer Losung die 
Realitäten ändern muss« Nicht 
weniger bat er getan. Er hat 
im Nahen Osten ein neues 
Gleichgewicht geschaffen, in 
dem Begriffe wie neutral, pro- 
arabisch, proisraelisch unwe- 
sentlich geworden sind. Er hat 
den Konflikt cn ideologisch 
räumlich und l ertlich in seine 
Bestandteile zerlegt — erst in 
des ägyptisches, dann des w- 
} rischen — , andere werden fol- 
gen. Er hat damit auch die USA 

zum souveränen Makler ge- 
macht, ohne die andere Welt- 
macht in offenen Widerstand 
zu treiben. Nach dieser Meister- 
leistung sollte Kissinger seinen 
ständigen Wohnsitz in Washing- 
ton aufschlagen. Kein amerika- 
nischer Politiker hat je eine sol- 
che Popularitätsquote erreicht. 

1 85 Prozent aller AmcriN-»r?er 

sind der Ansicht, dass er gute' 
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AUS DEN SYRISCHEN FOLTERKAMMERN 


Vorbereitungen für Nixon-Empfang am Ben-Gur ion Flughafei 


[rfnin ! 1111 



Präsident Richard Nixon and seine Begleiter treffen am Sonn* i während seines langen Aufent- 


tag in vier Flugzeiten am Ben Garion-FIughafen ein, wo bereits j haltes im Nahen Osten. 

fieberhafte Vorbereitungen im Gange stad. Dies ist das erste Mal, [ 
dass ein Präsident der Vereinigten Staaten in Israel empfangen 
wird und der Empfang soll auch dementsprechend besonders -fest- 
lich sein. 


Arabien kommend 


einge- ^ ry Kissmger mit seiner Begli 


tröffen. Ein Galaxy-Flugzeug j tung. Zwei weitere Boeing-? ' 
. .der amerikanischen FI ugwaffej Flugzeuge wurden von der TW' _ 

kommimikanoiistKbiuKer sind : janjejg vorgestern mit zwei amc- , and der Pan-American.- Gese 


Seitens der amerikanischen Re- 
gierung werden 11 Flugzeuge 
eingesetzt, um bis zum Sonntag 
die nötige Ausrüstung und das 
Persona] für den eintägigen hie- 
sigen Aufenthalt des Präsiden- 
ten h er bei zuf ordern. Einige die- 
ser Flugzeuge mit dem Sicher^] 


rikanischen Kommimikationsex-j schaft gemietet um weiteres I 
perten und einigen. Kisten Aus- i gleitpersonal und die joorns 


bereits mit der Errichtung von 
Sonde rsen dem u. Kabelaijschlüs- 
! sen beschäftigt, damit Nixon 
hei »personal, sind bereits ein- [ und Kissingcr ständige direkte 
getroffen. Es wird auch der ge- ! Verbindung mit dem Weissen 
panzerte Cadillac- Wagen des j Haus und dem State Department 

Präsidenten ankommen. Em< haben, 

zweites gepanzertes Auto ist für : Die J .Vortruppen*’ sind bereits 

den Aussenminister Henry Kis- 1 in den letzten Tagen aus S ludi- : bringt den Aussenminister Hen- 
singcr bestimm L Dieses Auto be- f 
nützte der Aussenminister schon! 



JL . -A 


rustung. 

Präsident Nixon trifft in. sei- 
nem Boeing- 707 ein. welches die 
Bezeichnung ,~Air Force No. l* 
trägt. Ein englisches Flugzeug 



Senator Jackson gegen 
Nahost-Besuch Richard Nixons 


TjHqmam und zögernd begin- 
gen unsere Soldaten, welche 
kürzlich aus der syrischen 
Kriegsgefangenenschaft zurück- 
kehrten, darüber zu sprechen, 
was ihnen die syrischen Folter- 
knechte angetan haben. Die Zn-j 
hückhaftxmg unserer Gefange- 
nen bei diesen Berichten ist 
verständlich, denn — so sagte 
einer von ihnen — keiner möch- 
te. dass seine Familienangehö- 
rigen erfahren, was syrische 
Kriegsgefangenschaft bedeutet. 

Einer, der Kampfflieger 
Noach Herz, erschien Freitag 
abend Im Fernsehen und er- 
zählte mit lächelnder Leichtig- 
keit einiges über seine Erleb- 
nisse in der Kriegsgefangen- 
schaft Dieses Lächeln und die 
Leichtigkeit, mit welcher er rieb 
über Fragen des Interviewers I während ihres Aufenthaltes tu 
hinwegsetzte, konnten allerdings * ferne I nicht von Roten Kreuz- 


Das Bestreben nnserer Regie- 
rung, die syrische „Betaandlitng” 
von Kriegsgefangenen der Welt 
zur Kenntnis zu bringen, ist 
durchaus begrassenswert. Es ist 
aber doch recht unsicher, ob 
das Weitge wissen überhaupt 
noch auf gerüttelt werden kann. 
Der Versuch dazu muss aber je- 
denfalls gemacht werden, mir 
sollte man der Darstelliiog da 1 
syrischen Kriegsgefangenenbe- 
handlang die Unsere als Kon- 
trast gegennberstellen. Leider 
kamen uns auch hier die Syrer 
zuvor und sic haben der Welt- 
öffentlichkeit bereits in beweg- 
ten Tönen von den Fofterme- 
thoden der Israelis Mitteilung 
gemacht. Es ist sehr za bedauern, 
dass man — so weit bekannt — 
die syrischen 


Senator Henry Jackson for- 
derte den Präsidenten Richard 
Nixon auf, seine Reise nach dem 
Nahen Osten zu verschieben. Io 
einem Femsefa interview erklärte 
Jackson, der Zeitpunkt der Rei- 
se beweise, dass diese nur tak- 
tische Ziele verfolge und Schön- 
heitsfehler verdecken soll. 

Nach Ansicht des Senators ist 
diese Reise ^gerade in dem Au- 
genblick, wo der Kongress über 
ein Strafverfahren gegen den 
Präsidenten entscheiden soll und 
der Oberste Gerichtshof sich mit 
der Weigerung des Präsidenten 
befasst, die Watergate-Tonbän- 
der herauszugeben, nur ein Be- 
weis mangelhafter Entschei- 
dongsfahigkeit. 


sren za befördern. 

Die israelischen und die an 
rikanischen Sicherheitsbeanr. 

beginnen bereits heute die 
naue Festsetzung aller Vork* > 
rangen im Flughafen. Die Af- 
rikaner bestehen darauf, d. . 
sehr weitgebende Vorkehrung 
getroffen werden, die die M 
| liebkeit eines Attentats auf i 

„Israel soll 52. Bundesstaat dar USA werden" | SST 
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Netnrej Karta 


Angehörige der Neturcj Karta 

such in Damaskus, zu einem i ^ Jerusalem möchten beim be- 

Zeiipunkt, wo die Sowjetunion vorstehenden Besuch Präsident 

ihre Waffenlieferungen für die- ! Nixons m Israel mit dem ameri- 

ses Land steigert Syrien bekam j kan ischen ^Präsidenten zusam- 

leiaens etwa sechs Mig-23- ’ men treffen und ihn darum bit- 

Kampffl ugzeuge. mitsamt russi- f ten, Israel als 52. Bundesstaat in 

sehen Piloten, als Zugabe zu -die Vereinigten Staaten aufzu- 

deo 2000 Militärberatern und nehmen ..und somit unsere 

Technikern, die bereits in Sy- sämtlichen Probleme zu lösen**. 

rien tätig sind. Unter diesen A , * _ , . . 

pbi es etwa 500 russische Fach- v ^ 

leute zur Bedienung der ver-! ^ , davon 

dass das zionistische Regime 


nung mit Nixon. Ausserdem 
sind sie mit der halachischen 
Frage beschäftigt, ob Nixon nur 
Präsident ist, oder vielleicht so- f 
gar den Rang eines Königs inne- 
haL Denn io einem solchen Fal- 
le müsste man ihn — so wie es 
im Buche „Dewarim” steht — 
In Festtags kleidung und mh 
Wein und Brot empfangen.» 


fest ob Präsident Nixon den V 
vom Flughafen nach Jerraa! 
in seinem gepanzerten At 
i oder -ln einem Heliokopter 
! rücklegen wird. 





Für die Instandhaltung 
Flugzeuge des Präsidenten 

sorgt in Israel 
Flugzengmdustrii 




Kissingers 

israelische 

seQschaft. 
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Der Präsident kann im Nahen 
Osten nicht mehr erreichen, als 
Henry Kissinger bereits erzielt 
hat und es gibt keine bedeu- 
tungsvolle Frage zu deren Lö- 
sung er irgendwie beitragen kann 
— erklärte Jackson. 


schiede nen Flugabwehrraketen. 

Das Entflechtungsabkommen 
zwischen Israel und Syrien hält 
Senator Jackson für ausserst brü- 
chig. Deshalb kann jede Unvor- 
sichtigkeit und jeder Fehler — 
wie die Reise des Präsidenten 
Nixon — die Lage ins Wanken 
bringen. 


der Anlass für die Kriege mit 
den Arabern ist und dass sich 
der Konflikt zwischen uns und 
unseren Nachbarn nach einem 
Verschwinden des Zionismus 
j ganz von allein losen wird. Aus- 
serdem behauptet die Neturej 
Karta, dass die Orthodoxen im 


Doilarkurs sinkt weiter — DM im Ansteige 






«i 


Sowohl auf dem freien Markt, 
wie auf der offiziellen Börse 
zeigte sich gestern eine sinkende 
Tendenz. Der Natad-Dollar fiel! 


n r>h m p Fähigkeit des Mari 

übersteigen. Hingegen wurde . 
Wandelanleihe der Bank Lei - 
60 Prozent überzeichn- 





• « 


niemanden darüber hinwegtäo- 
schen. dass auch dieser Pilot, 
dem ela Bern m der Gefan- 
genschaft amputiert wurde. 
Schweres« und Schwerstes mitge- 
macht hatte. 

Unsere Regierung beabsich- 
tigt, mit Recht, das Material 
über die Behandlung unserer 
Soldaten in den syrischen Fol- 
terkammern zu sammeln and 
über die Vereinten Nationen 
der Welt bekannt zu geben. Es 


Ärzten untersuchen Hess. Eben- 
so bedauerlich ist es. dass un- 
sere Rückkehrer nicht sofort 
bei ihrer Ankunft ln Israel eben- 
falls von Anden des Inten»- 

m — 

thmalen Roten Kreuzes unter- 
sacht wurden. Wie auch hmnen 
■unsere Regierung darf nichts 
unversucht lassen, am das Welt- 
gewissen anfzurütteln and alle 
Möglichkeiten, welche die Gen- 
fer Kricgsgefangenenfconventkm 

gegen die Verletzer des Kriegs- 


! Falle einer Aufnahme Israels 

Jackson kritisierte auch diej ,n die Vereinigten Staaten nicht 
lange Abwesenheit des Aussen- mehr als Bürger zweiter Klasse 
ministe rs Kissingere von Wa-! gelten werden, so wie das ihrer 


nm weitere 4 Agorot auf 4.85 1 Demzufolge erhalten Investo 




#• 


Ansicht nach heute der Fall ist. 
Zur Zeit bemühen sich die 


shington und fragte: wer führt 
eigentlich das State Department? 

Nach Ansicht Jacksons sollten I Führer der Neturej Kana in j 
Der Senator kritisierte be-jdie arabischen Staaten nur tech-jden USA und in Israel um das j abbröckelnden 
sonders Nixons geplanten Be-j nologische Hilfe erhalten. 


Zustandekommen der Begcg- 




ausziumtzcn. 


W. T. 


soll hier keineswegs rasch wie- j gefaogeneorechts vorsieht, sind 
gen werden, dass die meisten 
unserer Kriegsgefangenen aussa- 
gen. sie wären io den syrischen 
Spitälern durchaus angemessen 
behandelt worden, aber — wie 
z.B. Noach Herz berichtete — 
sic wurden bereits wenige Tage 
nach schweren Operationen bis 
Gefängnis geschickt wo sie 
dann Prügel statt ärztlicher Be- 
bandhmg erhielten. 

Das Schlimmste an dieser 
ganzen Affäre ist die Tatsache, 
dass es sieb hier augenfällig 
nicht um die Übergriffe unter- 
geordneter Organe handelt und 
auch nicht nur um die — al- 
lerdings brutalsten — Methoden, 



Die Verlosung des Soldaten- 
hilfswerics findet heute nachmit- 
tag um 5 Uhr im Saal des Mi- 
fal Hapais in Tel Aviv 5 tatt Als 
Hauptpreise werden zwei 3'ä- 
Zimmcrtvohnimgen und 10 Au- 
tos verlost. 

Eine Sprengladung wurde ge- 
stern früh am Eingang der Po- 
lizeistalion in Bel-Hanina, nabe 
bei Jerusalem entdeckt. Die La- 


Soldaten zn verhören, sondern j dang konnte rechtzeitig ent- 


ern eine Politik, welche wahr- 
scheinlich von d. höchsten syri- 
schen Regierungsstellen aasgeht. 
Das Ziel dieser Politik ist of- 
fensichtlich, die israelischen Sol- 
daten und mit ihnen acccb die 
feraeliscbe Öffentlichkeit einZu- 
scfaüchtern und damit vor ei- 
nem künftigen Waffeugang mit 
Syrien abzoschrecken. Es ist 
allerdings mehr als fraglich, ob 
eine solche „Abschreckungspoli- 
tik" ihr Ziel erreichen wird. Es 
fet doch eher anznnehmen, dass 
das Gegenteil der Fall sein wird. 





schärft werden. 

Eine Spende in der Höhe von 
IL 25.000 ist in der RehabÜitie- 
rungsabtcilung des Verteidi- 
gungsminister] ums aus dem 

Charles Chlore Fonds ein gegan- 
gen. Seit dem letzten Krieg er- 
hielt diese Abteilung, die sieb 
um Zahal-In validen, Soldateu- 
wipven und betroffene Familien j 
kümmert, Spenden in der Höhe 
von rund IL 5 Mio. 

Eine Delegation der JSchwar- 
Panther** aus Paris ist 


snfetfB 


Uni ver sitätspr of essor en 

mit 

Die Hochschulen haben auf torea, mit entsprechenden „Sank- zent in höherer Rangstufe er- 

a.* utn j; e Durchführung | hält 4.4S3 DL 

des nach zweijährigen Verband- j Der Rektor der Tel - Aviver 
langen erreichten Abkommens I Universität. Prof. Schlömo Si- 
durchznsetzen. | monson erklärte g ester n - da« 

Der Referent des Finanzmi- \ diese Angaben übertrieben sind 
msteriums für Lohnfragen stell- [ und nicht das richtige Bild ge- 
te fest, das im Abkommen sol- 1 ben. „Es gibt keine .iiTi y. 
cbe Gehälter und Zusätze ent- Professor, dessen Bruttogehalt 
(halten sind, die weit über die (9.755 u, beträgt _ wie das 
j Grenzen der festgesetzten Lohn- 1 Finanzministerium behauptet 
normen binausgehen. Das Brut- • Ausserdem machen die ordentli- 
j toeinkommen des Reiters eines j chen Professoren bloss 4 Pro- 

vergangenen Sonntag als Gast i ^ r _. A ,“ pnl » h , , auf * »nt des Lehrkörpers aus. Es 


Forderung des Finanzministe- 
riums die Durchführung des in 
der Vorwache abgeschlossenen 
Lohcrv Ertrages mir dem akade- 
mischen Lehrpersonal suspen- 
diert Daraufhin drohen nun die 
Professoren, Dozenten und Lek- 


FL Auf dem schwarzen Markt 
ging der Dollar vom Spitzenkors 
von 5.20 auf 5.01 IL zurück. 
Auch der Goldpreis fiel um 
600 EL auf 26.400 je kg. Hin- 
gegen stieg der Kurs der DM 
von 1.95 auf 1:97. 

Wider Erwarten zeigte sich auf 
der Börse eine Neigung zum 
Verkauf von Papieren und zu 

— Es 

scheint dass die drei grossen 
Enunissionen d. Banken d. Aof- 


mit Zeichnungen von über , 
120.000 nur 35 Prozent des . . 
wünschten Betrages, währ.^ 
Zeichnungen bis IL 14.000 
befriedigt werden. 

Eine Ueberraschpng bildete . ( 
stern der Kursrückgang der 
tien der Misrachi-Bank, tr 
dem diese eine Bonus-Anssd 
tung von 15 Prozent im 
schäftsjahr 1974 ankündi 
ausser dem Bonus von 10 I ' 
zent für 3973. 
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Ans dem Kurszettel der Tel-Aviver Börse 
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der hiesigen Bewegung in Israel 
eingetroffen um sich über die 
Probleme der orientalischen Ja- 
den zu informieren. 

Unterricht In Selbstverteidi- 
gung and In Bezirksverteidigung 
werden auf Beschluss des Ge- 
neraldirektors des Erziehungsmi- 
niste riums in diesem Sommer 
die Schüler der zehnten, elften 
and zwölften Klassen erhalten. 
Die Kurse, die jeweils eine Wo- 


verschiedene zusätzliche Leistun- 
gen hat, wird vom Finanzmini- 
sterium mit nahezu 10-000 IL 
pro Monat angegeben- wobei das 
Grundgehalt 3.920 TL und die 
Postenzulage 1.395 IL betragen. 


OBLIGATIONEN 

6% Dm L üoan Serie 4 bearex * LlnJcad 
6% Israel Hecsr. jr . f Unmut . _ 

6% Industrial DevaL Bank Serie 4 $ un ken 
5% Dead 8e» Works beanc $ Xtnksd 
6\h% 21m f ilnked 

Oevelcpment Loan Se ri e 140 — i yeoMOtee 
Mil vc! Sliaa 4981 indes 236,3 
Mtlve Kllta 1962 Indes 132.8 
UUve KUto «964 Indes 138£ 

Uiiva TClita. 1963 Index 110JL 
Mllve EUta 1366 Indes UBJ6 
Ulive Kllta 2987 Oldes U&B 

i KTIKV . MA RKT 

Ozar BltSBBctawnt ard. «bares 14 
m h Bankbddlng OnL 8h. 


9.6.1974 
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Esr. Dev. & Mortg. Bank «B" oed 
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Bonsing Mortg. Bank ^B n oxd 




2614 

287 

195 




gibt Handelte von Assistenten, 
die monatlich nicht mehr, als 
700— S00 IL ve^dienen’ , . 

Prof. Benzion Kaddar. Rektor [ Avtv 
der Bar- Dan Universität sagte, 
cs handle sich bloss um eine 


Pal Gold. Star, ft SnppL XL 
Africa PaL Inves tm en t s oxtL db. ng EL !•> 
Israel Land De vel op m ent onL ab. reg. ft 
Sold Boneb Bnfld- Works 10« 
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der Zentralkommission der aka- 1 L auf Mona, f ^ 
demisefaen Lehrverbände erklär- i zwischen wcrdc man erac bcEnCfm 


digende Lösung suchen. 

Die Universitäten haben 
Durchführung des Abkommens 


te dagegen, das Durchschnitts* 
ge halt dieser Kategorie sei rund 

cbe dauern, werden ''iif 'frriwä- j er^ab sich daraus, tos der Re* 1 ™ A«S«bBck suspen-j 

liger Basis durchgeführt. Aus-jferent des Finanzmiriistcriums ' ^ ert l Massnahmen seitens 

serdem benötigen die Schüler die | alle Kostenbeiträge (für Auto i Rcg5 5! TID ® aus We f®. ^ 
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Einwilligung der Eltern, eine Be- 
stätigung ihrer Schulleitung und 
ein ärztliches Gutachten. 


j und Telefon), den jährlichen Ge- 
genwert des siebenjährig gewähr- 
ten Fonbiiduagsjahres und dhn- 


Oiai mdustrie* 

Napbta Ltd. ortL etare* 
Lappldot onl. sbans na 
r.LJD.o. io% c onv . dato. 
&ta 10% conv. debi 
D-Mark per $ 

Swtss Ft. per $ 
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geben. Die Tagung des Mini- 
sterialausschosses für Lohafra- 
gen war bereits augesetzt und 

\ liehe Bezüge mitgerechnet hätte, j über Antrag des Finanz- 1 tf&tad (ontei Stskn) 

j j ministen ams die Einstellang der 1 

Für einen Professor mit eige- 1 Zuwendungen an die Hochschu- 
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Frankreich hat aus Sparsam- : D em Lehrstuhl, der keine Son- 


keitsgründen eine Kernexplo- 
sion der demnächst auf Moro- 
rua geplanten Atom-Serie abge- 
sagt was gestern von Präsident 
Giscard d 4 Estaxng ange kündigt 
wurde. 


derbe zu ge hat. gibt das Finanz- 


ier] beschlossen. Bekanntlich hat 
seinerzeit die Regierang ihre be- 


ministerium ein Monatseinkom- ; deutenden Zuschüsse zum Bud- 
r men von 8.805 TL an. Andere I get der Hochschulen von Spar- 

massnabmen und Einhaltung der 
Lohn normen abhängig gemacht. 


Professoren erhallen nach dieser 
Aufstellung 5.456 IL, ein Do- 
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ln ficr Untersuchiingsstelle für NS-Gewaltverbrechen 

beim Laudessiab der Israel Polizei. Tel Aviv, Harakeweth- 
str. 14 (Tel- 6252111 werden Ermittlungen wegen NS- 
Verb rechen geführt, die durch Aufseher des Polizeige- 
fSngnisses (Gestapo) der KLEINEN FESTUNG — TBEr 
RESEENSTADT verübt wurden. 

Ehemalige Häftlinge dieses Gefängnisses werden ge- 
beten. sich in der erwähnten Unters uchungsstelle oder der 
ihrem Wohnort nächst gelegenen Police Station zu melden« 
um eine Aussage abzulegen. 
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Das Entflechtungs- 
abkommen 

| ist abgeschlossen! 

Sie können jnzt 
behaglich ausoihen ! 

BesteQen Sie 

Ihren Platz rechtzeitig! 

HOTEL 
N0F HAGALIL 
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POB 11. TeL C 17-31595 


Wueieader Ehemann blendet seine Frau 

mit Glasaugen 


TENDENZ AM GESTRIGEN 0ORSKNMARK1 
fibe rautteH durch die Wertpaapperehteilapg dtl Jfapbrt Rs 

Ohne Obtiso 

»8» coup. cfiv. K w Nor Käufer 

» ex. rights V « Nur Verkäufe* 
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ihrer Familie nach Tiberias fuhr. 
Der Mann, der ein künstliches! 
Glasauge benutzt, reichte dar- f 
^ riebt Der auf einem Auge bliu-j aufhin die Scheidung ein. Einoi 
de Jakow i)chaion ht angeklagl,! nachts, während die Frau in dei 


! Mit einem ungewöhnlichen 
! Faß von Ehestreit beschäftigt 
• sich dieser Tage ein Haifaer Gc- 


t die Augen seiner Frau mit Hilfe 
1 künstlicher Glasaugen absicht- 
lich verletz; zu haben. 


i 


gemeinsamen Wohnung schlief. 

fiel der Ehemann über sie her 
und drückte ihr zwei Glasaugen! 
in die Augen. Die Frau erlitt j 
i Am Pessacbabend war zwi- 1 schwere Verletzungen und nach] 
Ischen den beiden Ehepartnern | Angaben der Anklage besteht 
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ein Streit ausgebrochen, da die 
Frau mit ihrer zweijährigen] 
Tochter für die Fcxertase zu 


die Befürchtung, dass sic erblin- 
det. Der Ehemann befindet sich 
noch immer in Haft. 
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